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Dritte Goldmedaille für Deutſchland “ Erite Goldmedaille für Frankreich 


Welches iſt unſere Fahne? 


Auslanddeutſche Erlebniſſe auf der 
Berliner Olympiade 
Nachdem es allen Schwierigkeiten zum 
Trotz den eifrigen Bemühungen unſerer 
Vorkämpfer gelungen iſt, für eine große 
Zahl deutſcher Landsleute aus Polen die 
Ausreiſegenehmigung zu erhalten, iſt es 
eine beſondere Freude, ſo manches 
bekannte, fröhliche Geſicht bei 
den Kampfſpielen zu ſehen. Das iſt einem 
beſonders leicht gemacht, weil die in 
Poſen, Bromberg, Lodz, Warſchau ge⸗ 
kauften Plätze größtenteils in einem be⸗ 
ſtimmten großen Block des wunderbaren 
gewaltigen Olympia ⸗Stadions liegen. jo 
daß wir Leute aus Polen meiſt unſere 
Plätze nebeneinander haben. Da ſitzen 
wir nun, Deutſche und Polen, friedlich 
beieinander; Juden ſind begreiflicherweiſe 


aus unſerem Lande nicht da. Man be⸗ 


grüßt ein junges Mädchen aus Oſtrowo, 
das als Begleiterin mit den Ferien⸗ 
kindern herübergekommen iſt; man ſieht 
einen bekannten baumlangen, deutſchen 
Studenten aus Poſen, der — überlebens⸗ 
groß — durch die ſitzende Menge ſchreitet. 
Man freut ſich aber auch in dem 
Sprachengewirr der Engländer und 
Franzoſen, der Finnländer und Japaner 
den uns von Jugend auf vertrauten 
Klang der polniſchen Sprache zu hören, 
die für uns doch mit zu einem Ton aus 
der Heimat geworden iſt. i ; 
Bald it man im Geſpräch mit 
dem unbekannten polniſchen 
Nachbarn. Alles Vergängliche iſt nur 
ein Gleichnis, das erfährt man hier wie⸗ 
der einmal. Als der Beginn des großen 
Feſtſpiels am Abend des Eröffnungstages 
im Stadion durch die Anfahrt der Ehren⸗ 
gäſte ſich verzögert und die Zuſchauer 
durch den Lautſprecher deswegen um 
gülige Nachſicht gebeten werden. 
denken Polen und Deutſche daran. daß 
man in Lodz und Warſchau Verſpätun⸗ 
gen ſelbſt bis zu einer Stunde noch gar 
nicht erwähnenswert findet. Am Vor⸗ 
mittag habe ich auf meinem Platz im 
großen Stadion meinen Hut vergeſſen. 
Als ich am Nachmittag wiederkomme, 
liegt er noch auf meinem Platz — unbe⸗ 
hütet und unberührt! Der polniſche Nach⸗ 
bar ſtaunt: ob er in Warſchau auch noch 
da läge? So gehen bei Deutſchen und 
Polen in unſerm Block die Gedanken oft 
denſelben Weg, nach Polen zurück, ver⸗ 
gleichend, unter denfelben Eindrücken 


a 

a iſt das gro iel 
„Olonpiſche Jugend- mt mehr 
als 10 000 Mitwirkenden, beginnend mit 
dem zierlich tänzelnden Kinderreigen, 
dann die Tauſende von anmutigen iun- 
gen Mädchen mit Reifen. Bällen. Keu- 
len, ein ſchöner, lebendiger Rahmen für 
die fünf olympiſchen Ringe, die farbig 
von ungezählten Jungen genau auf dem 
weiten Grün des Stadions dargeſtellt 
werden. Nach ihnen kommen über 1000 
junge Männer mit den Fahnen der an 
en olympischen Kämpfen teilnehmenden 
Staaten, ein wunderbares, herrlich be- 
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Am 2. Kampftage konnte Deutſchland weitere Medaillen erringen. 


Sm Hammerwerfen belegte Hein vor ſeinem Landsmann Blast den erſten 
Platz und errang damit die dritte Goldmedaille für Deutſchland. Den dritten Platz belegte 


Warngard⸗ Schweden. 


In der zweiten leichtathletiſchen Entſcheidung des Tages dem 100 Meter⸗ 


Lauf ſetzten jih die beiden Neger Owens und 


Metcalfe durch und wurden 


Sieger vor dem beſten Europäer Dİ end arp: Holland. 


Die dritte Entſcheidung des Montag fiel im Halbſchwerge wicht des Olympiſchen 
Dreikampfes des Gewichthebens. Es gewann der Franzoſe Hoſtin vor einem 


Deutſchen und einem Agypter. 


Der Führer im Stadion 


Trotz des meiſt krüben, zeitweilig nigneriihen Wetters hielten die hundert- 
tauſend Beſucher am Montag im Stadion bis zum Abſchluß aus. Sie erlebten wieder 
hinreißend ſchöne Kämpfe in allen Wettbewerben, jo daß rajh eine wahrhaft Olym⸗ 


piſche Stimmung in der gewaltigen Arena aufkam. Die Nationen, die B 


ewerber in den 


feuerten ſie 8 temperamentvolle rhytmiſche Sprechchöõre an und 
n. . 


een e ihre Landesfähn 


In der erſten Entſcheidung des 7 wi! erwerfen, hatten die 
Deutſchen reichlich Gelegenheit, von gern Schlau truf . e ee eee 


zu machen; denn die deuiſchen Vertreter Karl 
Königsberg toetfeiferfen erbittert mit dem S 
und deulſchen Beſtleiſtung von 56,49 Mete 
and errungen wurde. Blafk holte die ſilberne Medaille, während der 
edaille vorlieb nehmen mußte. 


Der Führer und Reichskanzler erſchien gegen 3.30 Uhr zu den Olympiſchen Wett- 
eichsſportfeld. Er wurde von Rd $ 1 


mit einer olympiſ 
Hein für Deuff 
Schwede mit der bronzenen 


kämpfen im 


Hein Hamburg und Erwin Blaſk⸗ 
chweden Warmgard um den Sieg, der 
r von dem Hamburger 


chsinnenminiſter Dr. Frick, dem für den 


Sport zuſtändigen deutſchen Reichs miniſter, und feinem Staalsſekretär Pfundfner, dem 
ſtellvertreienden Vorſitzenden des Organiſationskomitees, empfangen, 

Gerade in dem Augenblick, in dem der Führer und Reichskanzler das Reichs⸗ 
ſportfeld betrat, konnte der deufihe Hammer werfer Blaff mit 55,04 Meter einen neuen 


Olympiſchen Rekord aufffellen. 


Die gegel- Olympiade in Kiel eröffnet 


Das Olympiſche Feuer lodert nunmehr auch in Kiel 


Kiel, 3. Auguſt. Der letzte Staffelläufer 
der Strecke Berlin⸗Kiel traf am Montag um 
21.30 Uhr, von dem Jubel der das Hinden⸗ 
burg⸗Ufer ſäumenden Zehntauſende um⸗ 
brauſt, am Feſtplatz vor der Bellevue-Brücke 
ein. Der Läufer wurde von einem Kutter der 
Marine⸗HJ aufgenommen, der ihn zu der 
vor dem Hindenburg⸗Ufer im Hafen liegen⸗ 
den Hanſe⸗Kogge brachte. Unter den Klängen 
der Olympiſchen Hymne und dem Dröhnen 
der Böller⸗Schüſſe loderte nun auf dem Maſt 
der Hanſa⸗Kogge das Heilige Feuer auf. 

Die Olympiſchen Spiele in der Kriegs⸗ 
marineſtadt Kiel ſind damit eröffnet. 


Stürmiſches Wetter bedingt 
2 Stunden Startverſchiebung 


Kiel, 4. Auguſt. Draußen auf der Kieler 


Föhrde liegen, wie ſoeben bekannt wird, außer⸗ 


ordentlich ſtürmiſche Windverhältniſſe vor, ſo daß 
der erſte Startſchuß nicht um 10.30, ſondern erſt 
um 12,30 Uhr über die Kieler Föhrde hallen 
wird. 


Kiel, 4. Auguſt. Die Großkampftage der Na⸗ 
tionen auf der Kieler Föhrde beginnen mit der 
Ausfahrt der Segler aus Kiel. Keinen Segler 
ah man am Dienstag morgen ohne Oelzeug. 


Schon in den frühen Morgenſtunden eilten ſie 
zu ihren Booten, um für die zu erwartende 
Sturmregatta alles klar zu machen. 

Der Kieler Hafen ſelbſt bietet einen eigen- 
artigen Anblick. Der Sturm hat das er 
hinausgetrieben, ſo daß man die he ls 
ſchauerjachten, die zwiſchen Olympiahafen und 
Bellenue-Brüde feſtgemacht haben, beinahe zu 
Fuß erreichen könnte. Auch die Hanſakogge, 
auf der das Olympiſche Feuer lodert, das am 
Montag abend entzündet wurde ſcheint in greif⸗ 
bare Nähe gerückt zu ſein. Vor dem Olympia⸗ 
Hafen ſelbſt ſind bereits die Schleppfahrzeuge 
der Kriegsmarine eingetroffen, die die Jachten 
hinausbringen ſollen zum Start auf der Außen⸗ 


föhrde. 

Faſt alle Teilnehmer machen heute von dieſer 
Schleppmöglichkeit Gebrauch, da man bei dem 
Sturm Boot und Segel nicht ſchon vor der Re⸗ 
gatta aufs Spiel ſetzen möchte. 


Der Führer ſtiftet 
eine Erinnerungs⸗Medaille 


Der Führer und Reichskanzler hat durch 
eine 5 31. nn wa in Gr- 
gänzu er Verordnu r die Stiftun 
eines renzeichens für Verdienste um die 
Olympiſchen Spiele 1936 (4. Februar 1936) 
die „Deutſche Olympia-Erinnerungsmedaille“ 
für verdienſtvolle Mitarbeit bei den Olympi⸗ 
ſchen Spielen 1936 pena. 

Die aus weißem tall beſtehende, runde 
deutſche Erinne smedaille zeigt auf der 
Vorderſeite das Hoheitszeichen des Reiches, 
hinter dem ein die fünf Olympiſchen Ringe 
tragender Eckturm ſteht, und die 
1936. Auf der Rückſeite befinden ſich die 
Worte: „Für verdienſtvolle Mitarbeit bei 
den Olympiſchen Spielen 1936“ und dar- 
unter ein Eichenzweig. Die Medaille wird 
an einem drei Zentimeter breiten Band von 
gleicher Ausführung wie das der 2. Klaſſe 
des Deutſchen Olympia⸗ Ehrenzeichens im 
Knopfloch oder auf der linken Bruſtſeite ge- 
tragen. Die Verordnung über die Stiftung 
des Ehrenzeichens findet im übrigen auch 
auf die Erinnerungsmedaille Anwendung. 


Der öſterreichiſche Segelflieger 
Stieffſohn tödlich abgeſtürzt 
für 


ſchen Spiele in Staaken ſtattfindenden Segel- 
p 17 Uhr ein te MA A 
SGührer der Ö deme 


Segelftieger- 

Ignatz Stieffſohn ſtürzte beim 
Au infolge Flügelbruches mit einer 
Auſtro- Sperber in unmittelbarer Nähe des 
Lader des Staaken ab und kam dabei ums 


leuchtetes Bild, in der Mitte der be 
rühmte ſchweizeriſche Fahnenſchwinger. 
Dann gehen unter den Klängen der herr⸗ 
lichen 9. Symphonie Beethovens und 
Schillers in dem himmelhoch ſtrahlenden 
Lichtdom ringsum leuchtend wieder die 
Fahnen der Nationen hoch, vom Nacht⸗ 
wind ſtraff geſpannt und lebendig hin und 
her bewegt. Welches iſt unſere 
Fahne, die Fahne der Deutſchen in 
Polen? Die Frage läßt ſich nicht länger 
zurückdrängen. Sie hat uns ſchon bei der 
Ankunft in Berlin bewegt im Anblick des 
Fahnenwaldes auf den Bahnhofsplätzen, 


‘ auf der gewaltigen Triumphſtraße von 


den Linden durch das Brandenburger 
Tor und den Tiergarten den Kaiſerdamm 
entlang bis zu dem großzügigen Reichs⸗ 
ſportfeld, oder wo ſonſt überall an öffent⸗ 
lichen Gebäuden und Privathäuſern das 
Flaggenmeer der 53 Nationen uns ent⸗ 
gegenflutete. Schnell hat man die ein⸗ 
zelnen Flaggen unterſcheiden gelernt, das 
liegende gelbe ſchwediſche Kreuz, das 
blaue norwegiſche Kreuz im roten Feld, 
das blaue finnländiſche Kreuz im weißen 
Feld, das weiße däniſche Kreuz, das rote 
isländiſche Kreuz. Der ägyptiſche Halb⸗ 
mond iſt anders als der türkiſche. Beſon⸗ 
dere Kenner zeigen einem ſogar den 


Unterſchied zwiſchen der kanadiſchen, der 
auſtraliſchen und der indiſchen Flagge, 
die alle drei den britiſchen Union Jack in 
der Göſch führen. Aber das beſchäftigt 
alles nur den Verſtand. Das Herz fragt: 
Welches iſt unſere Flagge? 
Da zeigt ein Reichsdeutſcher auf die 
rot⸗weiße Fahne und meint. das ſei die 
polniſche Flagge. Da kann man nicht 
mehr zurückhalten: „Rot⸗weiß iſt Mo⸗ 
naco; unſere polniſchen Staatsfarben ſind 
weiß⸗rot!“ Nun tft es heraus: Unſere 
Staatsflagge iſt die polniſche 
weiß⸗rote Fahne. Dieſe unſere 
Staatsfarben haben mit unſerer deutſchen 
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Nationalität nichts zu tun, ſondern find 
das allgemein anerkannte Symbol 
unſeres Staates, in dem wir leben und 
arbeiten, und den wir auch auf der 
Olympiade vertreten. Die Neger Ameri- 
fas kämpfen ebenſo wie engliſche und 
deutſche Amerikaner unter dem Sternen 
banner. Oeſterreicher und Schweizer ſind 
zum größten Teil Deutſche wie wir und 


führen doch verſchiedene Fahnen. Die 
Sudetendeutſchen vertreten hier die 
iſchechoſlowakiſchen Farben. Unter der 


polniſchen Mannſchaft ſind auch Kämpfer 
deutſcher Abſtammung. Auch im Ernſt⸗ 
fall werden unſere Söhne unter polniſcher 
Fahne als Soldaten ihren Mann ſtehen. 

Dieſe Zuſammengehörigkeit erlebt man 
hier bei den olympiſchen Spielen ſehr 
deutlich und eindrucksvoll. Wir ſind bei 
den leichtathletiſchen Wettkämpfen und 
haben das Programm in der Hand. Unter 
den 68 Wettkämpfern im 100-Meterlauf, 
deren Namen die Startliſte aufführt., iſt 
feiner aus Polen; wir bedauern das, Als 
bei den erſten Ausſcheidungskämpfen im 
Hochſprung der Anſager meldet, daß 
Plawezyk⸗Polen ausſcheidet, der einzige 
Vertreter Polens im Hochſprung, da tut 
uns das leid. Beim Kugelſtoß wird ge— 
meldet: Nicht am Start erſchienen: Hel- 
jaſz⸗Polen, wieder der einzige Vertreter 
Polens in dieſer Klaſſe; das verdrießt 
uns. Beim 800-Meterlauf freuen wir 


uns, daß der einzige Vertreter Polens, 


Kucharſki, mit der guten Zeit von 1,55 
Minuten im 6. Vorlauf in die Vorent⸗ 
ſcheidung kommt. Beim 10 000-Meterlauf 
wird die Sache ſchon aufregend, zumal 
da ſogleich die endgültige Entſcheidung 


fällt; auch war hier 1932 Aujoecinjfi- 
Polen olympiſcher Sieger. Der Pole 
Noji kommt voran, er ſtößt bis zur 


Spitzengruppe vor, er wird fünfter, über⸗ 
holt ſogar einen der ſpäter ſiegreichen 
Finnländer, da — jetzt hat er nur noch 
den führenden Japaner und einen Finn⸗ 
länder vor ſich, iſt alſo dritter. Geſpannt 
verfolgt man ſeinen Lauf für die weiß⸗ 
roten Farben, hält ihm den Daumen, da 
— er läßt nach, fällt zurück, immer wei⸗ 
ter; alle Siegesausſichten für ihn ſind 
vorbei, aber er hält wenigſtens durch, 
bis er ſeine 25 Runden vollendet hat, 
wenn er dann auch ziemlich erledigt fih 
auf den Raſen legt. Schade, ſehr ſchade! 

Die Zuſchauer erleben alles mit dem 
Vertreter der Farben ihres Staates mit, 
Freud und Leid. Freude erfüllt auch uns 
Deutſche aus Polen, als im Speerwurf 


der Frauen Maria Kwasniewſka als erſte 


ſchon im Vorkampf 41,80 Meter hinlegt 
und damit unter den 6 Beſten in die 
Entſcheidung kommt. Leider verbeſſert 
ſie ſich da nicht. Die Aktiven aus Polen, 
die in ihren kleidſamen leuchtenden 
Jacken unter den Zuſchauern weithin er— 
lennbar find, feuern fie an und rufen 
laut im Sprechchor: „Mariſia, Mariſia“, 
während die Reichsdeutſchen ihrer „Tilly“ 
aujubeln, die eben mit 44,69 Metern den 
Meiſterwurf getan hat. Die beiden erſten 
Siegerinnen ſind Deutſche, aber dritte 
Siegerin ijf Maria Kwasniewſka, die 
zuerſt die weiß-roten Farben zum Sieg 
geführt hat. Die drei Siegerinnen — die 
beiden Deutſchen ganz in weiß, die Polin 
ganz in rot — umarmen ſich und Arm in 
Arm kameradſchaftlich eingehakt müſſen 
ſie immer wieder den Photographen der 
Preſſe, aber auch aus dem Zuſchauerraum 
ſtandhalten. 

Dann folgt die erſte Siegerehrung. 
Mafeſtätiſch gehen an den Siegermaſten 
zweimal die Hakenkreuzflagge hoch, 4u- 
gleich mit den weiß⸗roten polniſchen 
Farben, nach hartem, ehrlichem Kampfe 
wehen ſie in friedlicher Eintracht hoch 
über dem Fahnenwald der übrigen Staa- 
ten. Wir ſind ſtolz mit den Siegerinnen 
und willen nicht recht, ob mehr auf die 
Vertreterinnen unſeres Volkes oder auf 
die Vertreterin unſeres Staates und 
unſerer Landesfarben, als drei Ehren: 
dienſtmädel die drei Siegerinnen zum 
Führer und Reichskanzler geleiten, der 
als Schirmherr der Spiele ihnen ſeine 
Glückwünſche ausſpricht. Wir ſchauen 
noch einmal hinauf zu den Siegermaſten. 
Wir haben es heute hier erlebt: Unſere 
Staatsfarben find weiß⸗ rot! 

Gottfried Martini. 
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Leſters Bericht abgeſandt 


Paris, 3. Auguft. Der Korreſpondent des 
„Excelſior“ in Danzig hatte mit dem Hohen 
Kommiſſar in Danzig, Leiter, eine Unterredung. 
Leiter erklärte, daß er ſoeben an den Dreier— 
ausſchuß einen ſehr eingehenden Bericht über 
die infolge der letzten Maßnahmen der Dangi- 
ger Regierung eingetretene Lage geſandt habe. 


Bomben auf Granada 


Die Nationaliften vor Malaga — Ein neuer Bericht Gueipo de Llanos 


Liſſabon, 4, Auguſt. Der in den Händen 
der Militärgruppe befindliche Sender Totuan 
teilt mit, daß Regierungsflugzeuge am Mon⸗ 
tag nachmittag die Stadt Granada mit 
Bomben belegt haben. Der Schaden foll 
bedeutend ſein. 


Der portugieſiſche Rundſunkſender Porta- 
legre berichtet, daß die Stadt Cedille in der 
Provinz Caceres nahe der portugieſiſchen 
Grenze, die fih in der Gewalt der Kommu- 
niſten befindet, von den nationaliſtiſchen 
Truppen angegriffen worden ſei. Dabei 
ſeien zwei marxiſtiſche Milizſoldaten durch 
Maſchinenge wehrfeuer getötet und zahlreiche 
weitere verletzt worden. 


Der Vormarſch der nationaliſtiſchen 
Truppen auf Malaga iſt erfolgreich aus⸗ 
geführt worden. 


Die Truppen ſtehen nach einer Mitteilung 
des Senders Totuan unmittelbar vor der 
Stadt. Die Rote Miliz fci bei einem Aus- 
fallverſuch zurückgeſchlagen worden und habe 
unter Hinterlaſſung von zwei Maſchinen⸗ 
ge wehren und anderem Kriegs material die 
Flucht ergriffen. Der Kommandant der 
nationaliſtiſchen Truppen erbat ſich vom 
Kriegskommandeur in Totuan weitere Mn- 
weiſungen, da die Beſetzung Malagas nun- 
mehr durchgeführt werden könne. 


Aus Viana do Caſtello in Nordportugal 
wird gemeldet, daß in der Provinz Galicien 
alle Reſerviſten von den Nationaliſten aus- 
gehoben und unter Führung des Generals 
Mareiſe de Cavalcanti zu einer neuen Gruppe 
zuſammengeſtellt wurden, die ebenfalls gegen 
Madrid eingeſetzt werden ſollen. 


Der Rundfunkſender Sevilla übertrug um 
Mitternacht wiederum eine Rede des Ge- 
nerals Queipo de Llano. Der General ecr- 
klärte unter anderem, drei Abteilungen der 
Militärgruppe, die ſich aus Angehörigen des 
Heeres und der Guardia Civil zuſammen— 
ſetzten, haben am Montag bei Puerto de 
Santa Cruz einen ſchweren Zuſammenſtoß 
mit marxiſtiſcher Miliz gehabt. Dabei hätten 
die Nationaliſten 6 Wagen mit Kriegsmatexial 
erbeutet. Auch aus der Gegend von Granada 
berichtete der General von einem Erfolg der 
Militärgruppe, die dort fogar einen Panzer- 
wagen erbeutet haben foll.» 


Zweiſtündiges Gefecht vor Ceuta. 


London, 3. Auguft. Das Schiff der Re. 
gierung „Jaime J.“ und der Kreuzer „Liber 
tad“ beſchoſſen am Montag die Batterien von 
Ceuta. Als die Küſtenbatterien das Feuer 
erwiderten, zogen ſie ſich hinter ein engliſches 
Kabelſchiff zurück. Das Gefecht dauerte etwa 
2 Stunden. Vor, Gibraltar traf am Montag 
das engliſche Schlachtſchiff Queen Elizabeth“ 
ein. 


Caſtellon in der Hand der 
Militärgruppe 


Paris, 4. Auguſt. Der Rundfunkſender 
Sevilla veröffentlicht eine Meldung, wonach 
eine Abteilung der Militärgruppe von Za⸗ 
mora aus auf Madrid zumarſchiere, um die 
ſchon vor der Hauptſtadt ſtehenden Truppen 
zu verſtärken. Es beſtätige fih ferner, daß 
ſich die Truppen in der ſpaniſchen Hafenſtadt 
Caſtellon de La Plana gegen die Madrider 


Regierung erhoben hätten. Die Stadt befinde 
fih in den Händen der Militärgruppe. Auch 
an Valencia hätten die Truppen gemeutert, 
ihre Kaſernen verlaſſen und ſich in der Um⸗ 
gebung der Stadt verſchanzt. Die Regierung 
habe die leeren Kaſernen beſetzen laſſen. 


weitere 1000 Flüchtlinge 
aus Spanien in Genua 


Mailand, 4. August, Der deutſche Dampfer 
T piee und das italieniſche Lazarettſchiff 
„Tevere“ brachten weitere etwa 1000 Flücht 
linge aus Spanien nach Genua. Die 110 
Deutſchen von der „Fulda“ traten ſofort nach 
der Ausſchiffung die Reiſe nach München an. 
Die „Tevere“ hatte außer 225 Deutſchen noch 
200 Spanier an Bord, meiſt Mönche und 
Nonnen, ſowie 150 Angehörige anderer 
Staaten. 


Nach den Erzählungen der Flüchtlinge iſt 
die Lage in Katalonien unverändert. In 
Barcelona und anderen Städten ſollen ſich 
furchtbare Szenen abgeſpielt haben. Die kom⸗ 
muniſtiſchen Horden veranſtalteten förmlich 
Jagden auf politiſche Gegner, vor allem 
gegen Induſtrielle und Angehörige des geiſt— 
lichen Standes. 


Franzöſiſche Militärflugzeuge 
im ſpaniſchen Dienit 


Paris, 4. Auguſt. Der „Jour“ berichtet, 
daß 4 franzöſiſche Flugzeuge, die nach Spa⸗ 
nien entſandt worden ſeien, um den noch dort 
verbliebenen franzöſiſchen Staatsangehörigen 
zu Hilfe zu eilon, von der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung beſchlagnahmt worden ſeien und jetzt zu 
militäriſchen Zwecken Verwendung finden. 


der Thronanwärter prinz Juan 
wollte als Freiwilliger am Kampf 


teilnehmen 


Hendaye, 4. Auguſt. Auf dem Wege non 
Burgos nach der Front wurde am Sonntag 
abend ein mit zwei Freiwilligen beſetzter 
Kraftwagen von den Wachtpoſten angehalten. 
Der eine Freiwillige behauptete auf Befragen, 
Juan Lopez zu heißen. Er ſei ein Spanier, der 
aus dem Auslande komme, um ſich am Kampf 
für ſein Vaterland zu beteiligen. Ein zufällig 
hinzukommender Offizier erkannte in dem an⸗ 
geblichen Juan Lopez den dritten Sohn des 
ehemaligen Königs von Spanien, der durch den 
Verzicht des erſtgeborenen Sohnes Thron- 
anwärter geworden iſt. Auf den Befehl des 
Oberbeſehlshabers der nationaliſtiſchen Trup- 
pen wurde der Prinz in kameradſchaftlicher 
Form und mit dem Dank für ſeine Opferbereit⸗ 
ſchaft ſofort an die franzöſiſche Grenze zurück⸗ 
gebracht. Der Grund für dieſe Maßnahme 
liegt in der Beſorgnis, die Frage der Staats⸗ 
form ihon jetzt in den augenblicklichen Kampf 
zu werfen. 


Somjetperfaſſung für ſpaniſche 
Städte 


London, 4. Auguſt. Der Sonderberichterſtat⸗ 
ter des „Daily Telegraph“ meldet aus Spa⸗ 
nien, daß an verſchiedenen wichtigen Punkten 
des Landes, wie Almeria, Kartagenn, Malaga 
und Ronda, örtliche Somjets errichtet worden 
ſeien und daß die ſo raſch und gleichmäßig 
durchgeführt worden feien, als ob ein wohlvor⸗ 
bereiteter Plan zugrunde gelegen hätte, 


Spanien und die Mächte 


England begrüßt den franzöſiſchen Borichlag der Nichteinmiſchung 
in den ſpaniſchen Bürgerkrieg 


London, 4. Auguſt. Zur franzöſiſchen 
Note an Großbritannien, in der bekanntlich 
der Abſchluß eines Abkommens über Nicht⸗ 
einmiſchung in Spanien vorgeſchlagen wird, 
ſchreibt der diplomatiſche Berichterſtatter der 
„Times“, daß dieſer Vorſchlag von der bri⸗ 
tiſchen Regierung als ſehr dringend betrach— 
tet werde, und daß eine Antwort mahr- 
ſcheinlich ſchon Dienstag oder Mittwoch zu 
erwarten fei, Die britſſche Regierung teile 
die in pie pan Beſorgniſſe, daß das Aus⸗ 
land in die ſpaniſche Kriſe mit hineingezogen 
werden könnte und deswegen ſtehe man hier 
der franzöſiſchen Note durchaus zuſtimmend 
gegenüber. 

Auch der diplomatiſche Berichterſtatter des 
„Daily Telegraph“ weiſt darauf hin, daß der 
Eden vertretende 9 Lord 
Halifax während des geſtrigen Tages wegen 
dieſer Angelegenheit mit ſeinen Miniſter⸗ 
kollegen die Fühlung aufgenommen habe. 
Sicherlich werde die Antwort freundlich ge- 
halten fein. Der römiſche Berichterſtatter 
des „Daily Telegraph“ ſchreibt, daß ſeines 
Wiſſens Muſſolini den franzöſiſchen Vor⸗ 


ſchlägen in bezug auf gemeinſame Neutralis 


tät gegenüber dem ſpaniſchen Bürgerkrieg 
zuſtimmen werde. 


Der diplomatiſche Berichterſtatter der 
Morning Bolt“ kennzeichnet die Londoner 
Auffaſſung dahin, daß man Frankreich dazu 
beglückwünſchen müſſe, dieſen Schritt unter- 
nommen zu haben, und weiſt darauf hin, 
daß Waffen aus England nur mit beſon⸗ 
derer Genehmigung ausgeführt werden könn⸗ 
ten. Genehmigungen dieſer Art ſeien aber 
bisher nicht beantragt worden. 


Vernon Bartlett ſchreibt im „News Chro- 
nicle“, Frankreichs Vorſchläge ſtimmten fo 
ſehr mit der von der britiſchen Regierung 
empfohlenen Politik überein, daß eine An⸗ 
nahme der Vorſchläge durch England kaum 
in Zweifel gezogen werden könne. Nach 
Auffaſſung hieſiger Kreiſe müſſe die ſpaniſche 
Regierung genau ſo viel von rechts wie von 
links befürchten, und auf die Dauer würde 
ſie nicht durch eine Waffenlieferung an die 
Extreminiſten geſtärkt werden, die ſie jetzt 
unterſtützten, aber die ſich gegen ſie wenden 


könnten, wenn die gegenwärtigen Unruhen 
beendet ſeien. Wenn andererſeits die na⸗ 
tionale Militärerhebung erfolgreich ſein 
würde, wäre nichts durch eine Waffenliefe⸗ 
rung an die verlierende Regierung ge- 
wonnen. 

„Daily Herald“ meldet, daß am Montag 
zwiſchen den britiſchen Miniſtern dringende 
fernmündliche Anterhaltungen über die 
franzöſiſchen Anregungen ſtattgefunden hät⸗ 
ten. Das Ergebnis würde entweder Diens⸗ 
tag oder Mittwoch eine Antwort an Paris 
fein, die Großbritanniens Bereitmilligfeit, 
dem franzöſiſchen Vorſchlag zuzuſtimmen, 
zum Ausdruck bringen würde. 


— — 


der neue Inſpekteur 
für Luftverleidigung 


Der Staatspräfident hat am 3. Auguft den 
Brigadegeneral Dr. Jozef Zajac zum Fna 
ſpekteur für Luftverteidigung an Stelle des ſo 
tragiſch ums Leben gekommenen Generals Dr: 
licz⸗Dreſzer ernannt. 

Zum Kommandeur des 6. Korpsbezirks wurde 
Brigadegeneral Micha! Tokarzewmſti⸗ 
Karaſzewicz und zum Kommandeur des 


3. Korpsbezirks Brigadegeneral Franciſzet 
Kleeberg ernannt. 
Urlanbsunterbrechung 


Poniatowſkis 


Der Landwirtſchaftsminiſter Pon iat om ⸗ 
jti hat ſeinen Erholungsurlaub unterbrochen 
und ijt nach Warſchau zurückgekehrt. Dies ſoll 
mit den Arbeiten der Regierung an der radi⸗ 
falen Landwirtſchaftsreform und mit den Bor- 
bereitungen der entſprechenden Geſetzesvor⸗ 
lagen im Zusammenhang ſtehen. Die Ent: 
würfe jollen bereits der nächſten Parlaments- 
tagung vorgelegt werden. 


Dr. Schacht reift nach Paris 


Der Beſuch des ſranzöſiſchen Notenbanl⸗ 
gonnerneurs in Berlin 


Der Gouverneur der Bank von Frankreich, 
Herr Labeyrie, der Anfang Juni an Stelle non 
Herrn Tannery ernannt wurde, iſt zu einem 
Pejuh des deutſchen Reichsbankpräſidenten in 
Berlin eingetroffen, um ſchon vor dem nächſten 
üblichen Zuſammentreffen der Notenbankleiter 
bei der BIZ in Baje! (12. Oktober) die perjän, 
liche Fühlung aufzunehmen. Im Laufe des 
Montags hatte der Gouverneur der Bant von 
Frankreich eine eingehende Unterhaltung mit 
dem deutſchen Reichsbankpräſidenten. 


Wie wir erfahren, wird Herr Dr. Schacht 
noch im Laufe des Monats Auguſt Herrn Las 
beyrie in Paris einen Gegenbeſuch machen. 

Der Gouverneur der Bank von Frankreich, 
Labeyrie, war am Montag mittag Gaſt des 
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht, der zu ſeinen 
Ehren in der Reichsbank ein Frühſtück gab. 
Hieran nahmen der Reichsaußenminiſter non 
Neurath, der franzöſiſche Botſchafter und die 
leitenden Herren des Reichsbankdirektoriums 
teil. Am Vormittag hatte Präſident Dr. 
Schacht Herrn Gouverneur Labeyrie zu einer 
eingehenden Unterredung empfangen, die von 
dem traditionellen freundſchaftlichen Geit ger 
tragen war, der feit langem zwiſchen den füh⸗ 
renden Notenbanken der Welt beſteht. 


| Deviſenſchiebungen 


Die Wochenſchrift „Sutro pracy“ bringt 
wiſſe Manipulationen mit Denifen zur Spro, 
in denen fie einen bewußten Angriff auf die 
Voltswirtſchaft erblickt: 


„Nach uns vorliegenden Nachrichten vallgag 
ſich die Ueberweiſung von Geld auf den Namen 
fingierter Perſonen, meiſt zu vers 
ten Verſtorbener, beſonders folder, deren 
Todesanzeigen in den Tageszeitungen erſchio⸗ 
nen, mit dem Recht, dieſe Gelder im Auslonb 
durch den Vorzeiger zu erheben. Auf falhe 
Weiſe blieb Mefe verbrecheriſche Aktian verbor⸗ 
gen, da ja ſowohl der Aufgeber als auch der 
Empfänger des Geldes nicht zu falen find. 


Sollte dieje Nachricht ſich als zutreffend ere 
weifen, in hätten wir es mit einer anonymen 
Berihmörung gegen unſere Voltswirtſchaft zu 
tun. Es ift dies die Folge davon, daß unfer 
wirtſchaſtliches Leben von fremden Elementen 
beherrſcht wird. 


Da dieſe Angelegenheit grundſätzliche Behens 
tung für die Geſundheit unſeres öffentlichen 
Lebens hat, appellieren wir an den Miniſter 
Awiatkowſti, alle Machenſchaften, die vor Ers 
laß der Deviſenverordnungen mit unſerer 
Valuta vorgenommen wurden, aufzudecken. 
Die öffentliche Meinung muß wiſſen, wer Gel⸗ 
der ausgeführt hat, ſollten die Perſonen in⸗ 
folge obiger Machenſchaften nicht feſtzuſtellen 
icin, jo erwartet fie die öffentliche Aufhellung 
der ganzen Angelegenheit.“ 
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tener Triumph der deulſchen 
Seichtathleten 


Der zweite Olympia⸗Tag brachte der 


deutſchen Leichtathletik einen neuen Triumph 
durch den fabelhaften Sieg des Hammer⸗ 
werfers Hein vor ſeinem Landsmann Blask 
und dem Schweden Warngard. 


Unter ungeheurer Spannun 0 
Entſcheidung im 100⸗Meter⸗Lauf, wie nach 
den Leiſtungen der Ausſcheidungen zu er⸗ 
warten war, zugunſten des amerikani chen 
Negers Jeſſe Owens, der mit ſicherem Vor⸗ 
ſprung vor ſeinem Landsmann Metcalfe 
gewann. Schnellſter Europäer war der 
Holländer Oſendarp. Der deutſche Vertreter 
Borchmeyer⸗Stuttgart wurde hinter Wykoff⸗ 
Amerika Fünfter vor dem Schweden Strand⸗ 

rg. ie 


fiel die 


übrigen Vorfämpfen ſchnitten vor 


Meter⸗Entſcheidung kamen alle drei 
Dorfen 4 W 15 Dollinger 
und Albus. Dagegen konnte ſich in den 
800⸗Meter⸗Zwiſchenläufen, die ſämtlich von 

Amerikanern gewonnen wurden, keiner 
der deutſchen Vertreter durchſetzen. 

ür die 400⸗Meter⸗Hürdenzwiſchenläufe 

die Entſcheidung des 3000⸗Meter⸗Hin⸗ 
dernislaufens qualifizierten ſich jeweils zwei 
deutſche Vertreter. Auch am zweiten Tage 
wohnte der Führer und Reichskanzler einem 
großen Teil der Wettkämpfe bei und be⸗ 
glückwünſchte ſelbſt die Sieger der Entſchei⸗ 
dungen. a 


Den Abſchluß der Kämpfe des Montag 
bildeten prachtvolle turneriſche Vorführun⸗ 
en der berühmten däniſchen Muſterturn⸗ 
(onte e Bukh, die in ihrer vollendeten 
Lee ‚und erſtaunlichen Mannigfal⸗ 
tigkeit begeiſtert aufgenommen wurden. Auf 
Dem In eld 3 die e ia 
le. Nach raſſigem Ka u 
Aan tem ngba temp HREN. Sieg : 
er ußballkämpfe brachten Siege 
von Aiak über die Türkei und von 
Italien über Amerika. 


Gewichtheben erwarb Hoſtin für 
Senn die erſte Goldmedaille. 


Heute Entſcheidung 


Rennen eines Mannes war der erſte 
amrigenlanf über 800 Meter. Woodruff, 
der langbeinige Neger Amerikas, jagte beim 

los und ließ das Feld einfach ſtehen. 

Er war ſchon bei 400 Meter, die er in 52 Se⸗ 
kunden zurücklegte, 20 Meter vor den andern. 
j bei 600 Meter faſt 60 Meter Bor- 
ſeltſamer Anblick, wie weit hinter 
Felde die anderen Läufer 
Der Pole Kucharſki 


A Anderſon wurde, der 1:54,8 lief. 
Der Deu 2 er war auch in dieſem 


nie Führung 
im 56 Sekunden. Als es zu dem ent⸗ 
den Kampf kam, war auch der Ameri⸗ 
Heine Auſtralier Bath 
alle brei ſtrebten nun gleichmäßig dem Ziel ent- 
. Tyana 


Hockey beginnt 
Schon der erſte Tag 
Turniers wird R Kämpfe bringen, ob⸗ 
ndien noch nicht ein- 
greifen. Dafür aber find alle 910 eden 
© Frankreich, Belgien, 


3 22 Erd u 3 i 
Hockeyſtadion beſtreiten ane Pople A 


pieten auf dem Nebenplatz Dänemark und 
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an Vent chlands Frauen gut ab. In die 


des Olympiſchen Hockey⸗ 
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Poſener 


Tageblatt 


Deutſcher Doppelſieg 
im Hammerwurf 


Nach dem erſten Durchgang des e 
fes des Hammerwerfens lagen zwei Deutſche 
in Front: Erwin Blast mit 52,55 und 
Karl Hein mit 52,13 Meter. Als Schwe⸗ 
den dann mit 52,98 Meter bei dem zweiten 
Verſuch ſich in Front ſchob, brach der Jubel 
der Schweden los. Doch nicht lange währte 
die Freude der Schweden. Erwin Blask, 
der in wunderbarer Form war, trat in den 
Kreis. Ruhig ließ er die Rupel um fi 
herumſauſen, kraftvoll war der bwurf, und 
der Hammer bohrte ſich an der weißen Linie 
der 55⸗Meter⸗Marke in die Erde. 


er Deutſche Erwin Blask hatte mit 55,04 
Meter kan Olympiſchen Rekord auf- 
geſtellt. Bortimofe 1 

Nach Schluß der Vorkämpfe lag er nun 
mit Rage mlücheigen Leiſtung an erſter 
Stelle. 7 

Nach einer Pauſe machten ſich die Hammer⸗ 
4 zum entſcheidenden de bereit. 
Die Spannung im weiten Rund des Sta⸗ 
dions hatte ihren Höhepunkt erreicht. Schwe⸗ 
dens Werfer waren die Pane Gegner. 
Hein, der zweite gute Deutſche, warf 54,80 
Meter, Warngard, der beſte Schwede, 
kam an die Reihe: 54,83 Meter war ſein 
Wurf. And zwiſchen beiden entſpann ſich 
ein dramatiſches Duell. Beim näch⸗ 
ſten Wurf kam Hein auf 54,85 Meter, zwei 
Zentimeter mehr hatte er jetzt erreicht als 
5 Schwede und lag ſo auf dem zweiten 

N 


Der letzte e begann. Jeder 
u 
I 


ter Patte 
noch einmal einen „und dieſer Ta 
e Krbnn der 225 igen 


Wurf jollte di 
28 = pe 

große Tat ge e immer 
Olympiſche Kämpfe entſchieden hatten. — 
Hein warf beim letzten Verſuch den Ham⸗ 
mer 56,49 Meter weit. Wunderbar war 
ihm der Wurf gelungen, mit dem er jetzt die 
Rekordleiſtungen ſeines Lands⸗ 


der Mittelſtreckler 


gegen. Ein prächtiger Anblick! Williams⸗ 
jon ſiegte in 1:53,1 Minuten, Backhouſe und 
Edwards waren in 153,2 Minuten in dieſer 
Reihenfolge auf den Plätzen. Mertens, der 
zweite Deutſche, ſchied hier aus. Er gab ſich 
alle Mühe, doch gelang es ihm nicht, in dieſen 
Kampf einzugreifen, denn ſeine Gegner waren 
beſſere Könner. s 


Sehr ſpannend war auch der dritte Zwiſchen⸗ 
lauf. Der Kampf tobte auf der ganzen Strecke. 
MacCave, der lange Engländer, führte erft, 
dann ſchob ſich Lanzi, Italiens Hoffnung, nach 
vorn, und ſchließlich ging Hornboſtel, der 
Amerikaner, in Front und ſiegte in 1:53,2 vor 
dem Italiener, der mit 1:54,1 Zweiter vor 
MacCave wurde, der 1: 55,1 erlief. 


mannes Blask noch übertroffen 
hatte: 56,49 Meter! Abermals war der 
Olympiſche Rekord verbeſſert. Keiner er⸗ 
reichte mehr dieſe Weite. Der Kampf war 
entſchieden. Deutſchland hatte die dritte 
Goldmedaille gewonnen, hatte den zweiten 
Sieg bei den Männern errungen. Erwin 
Blask hatte mit ſeinem Wurf von 55,04 
Meter die Silberne Medaille er⸗ 
obert. Ein großartiger Triumph der deut⸗ 
ſchen Hammerwerfer, ein einzigartiger Er⸗ 
folg, der um jo wertvoller ijt, als Deutſch⸗ 
land bis zum vergangenen Jahre in dieſer 
Dißziplin, die jo lange vernachläſſigt wor- 
den iſt, keine Rolle geſpielt hatte. Den 
dritten Platz und damit die Bronzene Me⸗ 
daille errang der Schwede Warngard mit 
54,83 Meter. 


g — —— 

vorläufe zum Hindernislauf 

Mit dem Vorlauf zum 3000⸗Meter⸗Hindernis⸗ 
lauf ſchloß der zweite Tag der Leichtathletik. 
Ein ſchwerer Kampf, dieſe Prüfung über Hin⸗ 
u von denen 32 im Laufen zu nehmen 
ſind und wobei ſechsmal der Waſſergraben zu 
bewältigen iſt. Ein prächtiges Rennen lief im 
erſten Lauf der Deutſche Dompert, der leicht 
die Hinderniſſe nahm und lange an vierter 
Stelle lag, bis er ganz überraſchend 600 Meter 
vor Schluß die Spitze nahm und ſie nicht mehr 
abgab. In der ſehr guten Zeit von 927.2 Mi- 
nuten ſiegte Dompert vor dem Finnen Mati⸗ 


Montagnachmittag kämpften die beſten 
100⸗Meter⸗Länfer der Welt um die Ent- 
ſcheidung. Erwartungsgemäß ſiegte Jeſſe 
Owens (NSA) vor Metcalfe (NSA) und 
Oſendarp (Holland). Die Zeit des Siegers 
5 10,3, die folgenden Zeiten 10,4 und 
10,5. À 

Fieberhafte Erwartung lag über der bis auf 
den letzten Platz gefüllten Arena vor dem 
Endlauf, für den fih auch Borchmeyer durch 
energiſchen Kampfgeiſt qualifiziert hatte. Hier 
kämpfte die Neue gegen die Alte Welt und — 
die Neue Welt gewann. Owens blieb un⸗ 
geſchlagen und bekräftigte aufs neue ſeinen 
Ruhm, der ſchnellſte Mann der 
Erde zu fein, Borchmeyer kämpfte und 
unterlag in Ehren; er ſcheiterte an der über- 
legenen Klaſſe ſeiner Gegner. 


Am Start von innen nach außen: Owens 
(USA), Strandberg (Schweden), Borchmeyer 
(Deutſchland), Oſendarp (Holland), Wykoff 
(USA), Metcalfe (USA). Tiefe Stille lag 
über dem Stadion, als die ſechs Läufer am 
Ablauf niederknieten. Dann hob Starter 


Stand der Nationen 


Punktzählung: J. Platz = 7 Punkte, II. Platz = 5 Punkte, III. Platz = 4 Punkte, IV. Plab = 
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Der Stand gilt für Dienstag früh: 


; 5 Durch die Teilung des 6. Platzes im 
Viertel-Punkte bzw. bei Japan der halbe Punkt. 
dritten Entſcheidung im Gewichtheben. 


Platz = 1 Punkt. 


r Punkte 
2 2 2 2 56 14*) 
1 2 3 3 50 
1 2 > 1 27 
. 1 21 

5 233333 \ 11 

E sh Nes = 7 

= 1 1 2 57% 
1 a — 1 5 
8 4 
F 4 

5 a 1 — 2 

= -s ve 1 


Hočipruna unter vier Bewerber ergaben ‚IC die 
Es fehlen in obiger Tabelle der 5. und 6. Platz der 


Die Kunſt⸗Olumpiade iſt nicht mit einbegriffen. 
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Welches Korn ist innen 
licht und mehlig 


und welches enthält einen köstlichen 
dunkelbraunen Kern aus zuckrig glän- 
zendem Malz? Welches ist also Kneipp 
Malzkaffee? Ja, von außen erkennt 
man es nicht, aber wenn Sie ein Paket 
mit dem Piarrerbild kaufen, ist es 
sicher reiner Malzkaffee, ist es sicher 


Kneipp Malzkaffee! 
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lainen, Wihtols (Lettland) und Dawſon ap 3% 
Dieſe vier kommen in die Entſcheidung, die für 
den 8. Auguſt angeſetzt iſt. 

Im zweiten Zwiſchenlauf des 3000 ⸗Meter⸗ 
Hindernislaufs kam der Deutſche Heyn hinter 
dem in 9:34 ſiegenden Finnen Iſo⸗Hollo und 
dem Amerikaner Manning als Dritter vor dem 
Schweden Holmquiſt in die Entſcheidung. 

Im dritten Vorlauf gab der Deutſche Pfaff, 
der mit den Beinen nicht in dnung war, 
in der zweiten Runde auf. Sieger des dritten 
Vorlaufs wurde der Finne Tuominen in 
9:40.4 vor MeCluskey (USA), Rerolle (Frants 
reich) und Larsſon (Schweden). 


en Der ſchnellſte Läufer der Welt 


Drei Europäer gegen drei Amerikaner 


Miller ſeine Piſtole, und mit dem Schuß flog 
das Feld in Linie davon. Wer eine Senſation 
erwartet hatte, wurde enttäuſcht. Schon nach 
zehn Metern war Owens an der 
Spitze. Schon hier war der Kampf en t- 
ſchieden. Seinen Vorſprung ſtändig ver⸗ 
größernd, errang Owens den in aller Welt er⸗ 
warteten Erfolg. Auf der Außenſeite hatte ſich 
inzwiſchen Metcalfe vor dem erbittert 
kämpfenden Rudel getrennt und beſetzte zum 
Schluß 17 Meter hinter Owens einen ſicheren 
zweiten Platz, während Oſendar p ſich 
in den letzten zehn Metern einen knappen 
Vorſprung vor den übrigen erſtritt, womit er 
die bronzene Medaille für Holland rettete. 
Von den anderen endete Wykoff knapp vor 
Borchme yer und Strandberg. . 


— 


Erſtes Poloſpiel 


Großbritannien — Mexiko 13: 11 


Zum dritten Male ſeit Beſtehen der Olympi⸗ 
ſchen Spiele in neuer Zeitrechnung findet ein 
Olympiſches Polo⸗Turnier ſtatt. Den erſten 
Kampf trugen am Montag die Mannſchaften 
von Großbritannien und Mexiko aus. 
Das Spiel ging in ſieben Abſchnitten zu je acht 
Minuten. Nach dem erſten Einwurf griffen die 
Mexikaner heftig an und konnten bereits nach 
der erſten Minute ein Tor erzielen, dem bald 
darauf ein zweites folgte. England hatte im 
erſten Spielabſchnitt nur ein Tor für ſich. Im 
zweiten Abſchnitt, nachdem England zunächſt 
gleichgezogen hatte und für beide Seiten noch⸗ 
mals je ein Tor erzielt worden war, machte 
ſich das beſſere Zuſammenſpiel der Engländer 
geltend. Mit 5:3 Toren ging England beim 
dritten Spielabſchnitt in Führung. 


Beſonders ſchöne Einzelgänge ſah man im 


vierten Spielabſchnitt von dem 

Fowler ſowie von dem Mexikaner Rava Ca- 
ſtillo, die jedesmal * e Der 
fünfte Abſchnitt ſchloß mit 11:7 Toren zugun⸗ 
ien von Großbritannien. Der 6. Abſchnitt 
brachte den Engländern zwei und den Meri- 
kanern ein Tor, ſo daß England in dem letzten 
Abſchnitt mit 13:8 in Führung lag. Im letz⸗ 
ten Spielabſchnitt gingen die Mexikaner mit 
ungeheurem Kampfesmut vor. Es gelangen 
ihnen einige wunderſchone Durchbrüche, und fie 
konnten noch drei Tore aufholen, ſo daß das 
Spiel mit 13:11 Toren für Großbritannien 
abſchloß. 


Zum zweiten Male erkämpfte ſich der 
Franzoſe Louis Hoſtin am Montag abend 
in der Deutſchlandhalle im Olympiſchen 
Dreikampf die Goldmedaille. Er brachte 
im Drücken, Reißen und Stoßen 172,5 Kg. 
zur Hochſtrecke. Für Deutſchland erfäm fte 
Deutſch⸗Frieſenheim mit 165 Kg. die Sil⸗ 
berne Medaille, dritter wurde der Aegypter 
Waſif Ibrahi vor Deutſchlands zweitem 
Vertreter Helmut Opſchuf⸗Trier. — In der 
gutbeſuchtenn Halle begannen die Wett- 
kämpfe mit dem Drücken, in dem Hoſtin mit 
110 Kg. die beſte Leiſtun erzielte. Deutſch 
brachte beim dritten Verſuch 105 Kg. hoch, 
die gleiche Leiſtung zeigte Scheiter⸗Luxem⸗ 
burg. Der Franzoſe erwies ſich mit 117,5 
Kg. im Reißen ſeinen Mitbewerbern klar 
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Erſte Goldmedaille für Frankreich 


überlegen. Als Deutſch auch ſein dritter 
Verſuch mit 112,5 Kg. für ungültig erklärt 
wurde, löſte dieſe unerhörte Entſcheidung 
den Unwillen des Publikums aus, da an 
Deutſchs Haltung nichts auszuſetzen war. 
Deutſchland legte Proteſt ein, Deutſch wurde 
noch ein Verſuch geſtattet, der mit 110 Kg. 
gewertet wurde. Als zur dritten Uebung, 
dem Stoßen geſchritten wurde, lag Hoſtin 
ſchon in Führung, die er mit einer Leiſtung 
von 145 Kg. erfolgreich behaupten konnte. 
Ibrahim kam jedoch auf 150 Kg. und auch 
Deutſch kam auf 150 Kg. An ſeinem Siege 
konnte ſich jedoch nichts mehr ändern. Er 
errang für ſein Land die N vor 
Deutſch. 


Helen Stephens Weltrekord 


Wieder wurde einem Weltrekord das Lebens⸗ 
licht ausgeblaſen. Helen Stephens, Amerikas 
„Farmergirl aus Miſſouri“, lief im Vorlauf zu 
den 100 Metern der Frauen mit 11, Sekunden 
eine phantaſtiſche Zeit, mit der ſie ihren alten 
Weltrekord um zwei Zehntel Sekunden ver⸗ 
beſſerte. Nun iſt ſie endgültig und ohne Ein⸗ 
ſchränkung die ſchnellſte Läuferin der Welt. 
Auch der Olympiſche Rekord ijt mit dieſer Lei⸗ 
ſtung natürlich verbeſſert worden. 

Die deutſchen Frauen beſtanden die Vor⸗ 
läufe der 100 Meter, alle drei wurden Siege⸗ 
rinnen. Albus gewann den erſten Vorlauf 
mit 12,4 Sekunden vor der Oeſterreicherin Van⸗ 
cura. Dann folgte Helen Stephens' großes 
Rennen. Dolſen⸗Kanada war mit 12,3 Ge- 
kunden hinter ihr Zweite. Ueberlegen war 
auch Staniſlawa Walaſiewicz, die ſchnelle 
Polin, die auch erſt vor kurzem die alte Welt⸗ 
rekordzeit von 11,6 Sekunden erreichte hatte, 
im dritten Vorlauf, den ſie mit 12,5 Sekunden 
vor der Finnin Eßmann gewann. Die _Eng- 
länderin Hiscock war in 12,6 Sekunden Siege⸗ 
rin des nächſten Laufes vor Rogers⸗Amerika. 
Dann kam Käthe Krauß, die deutſche Meiſte⸗ 
rin. Prächtig war ihr Lauf, den fie mit 12,1 
Sekunden mit mehreren Metern Vorſprung vor 
Meagher-⸗Kanada gewann. Schließlich ſiegte 
auch die dritte Deutſche Dollinger in ihrem 
Vorlauf. Mit 12 Sekunden erzielte fie hinter 
Helen Stephens die zweitbeſte Zeit. Die Zu: 
ſchauer dankten mit großem Beifall. 


Dollinger 
ſchlägt die große Polin 


In den Zwiſchenläufen der 100 Meter für 
Frauen kam es zum erſten Zuſammentreffen 
der deutſchen Meiſterin Käthe Krauß mit 
der ſchnellen Amerikanerin Helen Stephens. 
Jetzt konnte man ſo recht das große Können 
der Ameritanerin bewundern. Nicht einen 
Augenblick konnte die deutſche Meiſterin bei ihr 
bleiben. Helen gewann ganz überlegen in 11,5 
Sekunden vor der Krauß, und Dritte war die 
Deutſche Albus in 12,2 Sekunden. Ein ſchö⸗ 
ner Erfolg! Immer wieder machte die Albus 
einen Freudenſprung, daß es ihr gelungen 
war, in den Endlauf zu kommen. Doch es 
ſollte noch beſſer kommen. Die große Sen⸗ 
ſation des zweiten Zwiſchenlaufs war der 
Sieg der deutſchen Marie Dollinger über 
die ſchnelle Polin Staniſlawa Walaſie⸗ 
wic z, die man für die größte Gegnerin der 
Amerikanerin gehalten hatte. Ausgezeichnet 
lam Marie Dollinger vom Start ab und ließ 
die Polin nicht an ſich herankommen. In 
12 Sekunden ſiegte fie vor Staniſſawa Wala- 
ſiewicz, die auch 12 Sekunden erreichte. Dritte 
war die Amerikanerin Rogers. 


Polniſcher Jachtſieg in der Kieler 
Fg9lerufahrt 


In der 
Kiel, an der ſich etwa 30 ten be⸗ 
teiligten, hat die polniſche Jacht „Korſarz“ 
vom Polniſchen Seeklub aus Danzig den 
erſten Platz eingenommen. 


Mympia- Programm 


Mittwoch, 5. Auguſt 

Der Mittwoch bringt im Olympia ⸗Sta⸗ 
dion folgende Entſcheidungen: Stabhochſprung 
16 Uhr, 200⸗Meter⸗Lauf 18 Uhr, 50⸗Kilometer⸗ 
Gehen 18.10 Uhr. Außerdem find Vorkämpfe in 
folgenden Wettbewerben vorgeſehen: Diskus⸗ 
werfen 15 Uhr, 80⸗Meter⸗Hürdenlauf der Frauen 
15.30 Uhr, e e beniant 16.30 Uhr, 
1500 Meter-Lauf 17 U 

Im Org AOD h beginnt um 9 Uhr 
das 300⸗Meter⸗ eee im Rahmen 
des modernen Fünfkampfes. Auf dem Maie 
feld ſtehen ſich um 14 Uhr Mexiko und Argen⸗ 
tinien gegenüber. Im Hockey⸗Stadion 
werden weitere Hockeyſpiele ausgetragen. Im 
Kuppelſaal der Turnhalle wird um 17 Uhr 
die Endrunde des Florett- E der 
Frauen ausgetragen. In der Deutſchland⸗ 
halle ſtehen um 20 Uhr das Mittel⸗ und 
N im Gewichtheben zur Entſchei⸗ 


88 Nachmittag bringt ferner um 17.30 Uhr 
zwei weitere Spiele der Fußball⸗Vorrunde, und 
zwar zwiſchen Aegypten und Oeſterreich ſowie 
Polen und Ungarn. 


— 


— 
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1 55 feindliche Tor öfters in Gefahr. 


woellke Leutnant 


Der . Hans Woellke, 
der als erſter deutſcher Leichtathlet durch 
ſeine prachtvolle Leiſtung im Kugelſtoßen 
für Deutſchland eine Goldmedaille erhalten 
hat, iſt vom Preußiſchen Miniſterpräſidenten 
auf Vorſchlag des Chefs der Ordnungspoli⸗ 
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„der ſchönſte Tag meines 
Lebens!“ 


Ein Geſpräch mit dem Olympiaſieger im 
Hammerwerfen. 


Reichsſporlfeld, 3. Auguft. 
Deutſchland bereits die dritte Goldmedaille in 
der Leichtathletik errungen, ein Erfolg, wie 
er nicht vorauszuſehen war. Selten hat man 
einen glücklicheren Olympiaſieger geſehen als 
Karl Hein, der ſich mit einem Wurf von 
56.49 Meter — Olympiſcher und deutſcher 
Rekord — übertraf. Als wir Gelegenheit fan⸗ 
den, ihn ſofort nach feinem Siege zu |prechen, 
war er zunächſt noch etwas faſſungslos über 
den großen Erfolg. Er erzählte uns, „ich 
in den letzten Wochen faſt ſtändig 55,50 Meter 
geworfen, und glaubte felſenfeſt daran, daß 
ich dieſe Leiſtung auch am Montag nachmit⸗ 
tag erreichen würde.“ Er fährt dann fort: 
„Die Anweſenheit des Führers gab mir die 
Kraft, meine Leiſtung noch zu verbeſſern. 


Nun at 


Eine ungeheure Nervenprobe war für mich 
die Pauſe zwiſchen dem Vorkampf und der 
Entſcheidung. Das Warten zerrte an den 
Nerven und ich überſtand ſie vielleicht nur 
deshalb, weil ich immer ſtreng ſportlich ge⸗ 
lebt habe. Bevor ich zum Hammerwerfen 
kam, das find nun 2% Jahre her, war ich 
Kugelſtoßer und Diskuswerfer. Vorher war 
ich 10 Jahre lang Mittelſtreckenläufer.“ Der 
28jährige Norddeutſche verabſchiedete ſich mit 


zei, General Daluege, zum Leutnant der den Worten: „Schreiben Sie, der 3. Augu 
Schutzpolizei befördert worden. 5555 jei der ſchönſte Tag meines Lebens!“ 
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die Eidesleiſtung der Olgmpintämpfer 


Anſer Bild zeigt den Augenblick der Eidesleiftung durch die 5000 9 


Den Eid ſprach der Deutſche Ismayr 


eee ieee 


Fußballer haben eingeſetzt 
Knapper Sieg Italiens 


Das Poſtſradion war nicht übermäßig gefüllt, 
als die Mannſchaften von Italien und Amerika 
den prachtvollen Raſenteppich betraten. Beide 
Mannſchaften grüßten mit erhobener Rechten 
Anſtoß hatten die Amerikaner, die den ſchlanken 
Italienern überlegen ſind. Nach anfanas ver⸗ 
teiltem Spiel kamen die Amerikaner etwas mehr 
nach vorn, aber die Stürmer wußten mit den 
Chancen, die der Linksaußen in reichem Maße 
herausarbeitete, nichts anzufangen. Die gefähr⸗ 
lichſten Angriffe der Italiener ſcheiterten an der 
tadelloſen Hintermannſchaft der Amerikaner. 
Beide Mannſchaften ſpielten betont offenſiv, und 
vom Decken des Gegners war wenig zu ſpüren. 


Beide Tore waren des öfteren bedroht, aber 
zu einem zählbaren Erfolg konnte in der erſten 
Halbzeit keine Seite kommen, ſo daß das Spiel 
bei Halbzeit 00 ſtand. Kurz nach der Pauſe 
fiel durch Froſſi das Siegestor m Italien. 


Norwegens glatter Sieg | 


Das Mommſen⸗Stadion war nur ſchwach be⸗ 
ſucht, da das Intereſſe ſich mehr den Entſchei⸗ 
dungen in der Leichtathletik zugewandt hatte 
und zudem die Begegnung als ſichere Sache der 
Norweger angeſehen wurde. Die Mannſchaften 
wurden herzlich begrüßt. 

Das Spiel trug einen ausgeſprochenen Kampf⸗ 
charakter. 
durch ihr Können. Sie ſpielten techniſch ſehr 

t, vergaßen nicht die Deckung und brachten 


der 34. Minute ſchoß Martinſen auf eine präch⸗ 
tige Steilvorlage des Linksaußen Bruſtad aus 
ſpitzem Winkel unhaltbar zum erſten Tor ein. 
Nach Wiederbeginn drängte die Türkei zum 
Ausgleich. Aber wie vor der Pauſe, als ein 
Schuß ihres Mittelſtürmers gegen die Latte 
krachte und der vortreffliche Linksaußen mehrere 

Ball am Pfoſten vorbeiſchoß, war 


Die türkiſchen Fußballer überraſchten 


Erſt in 


den Orientalen kein Erfolg beſchieden. Die 
In 5 85. Mannſchaft ſtand wie ein Bollwerk. 
In der Minute ſchoß Bruſtad das zweite 
Tor. In der 73. Minute fiel das dritte Tor 
durch Martinſen. Neun Minuten vor Schluß 
ſtellte Kwangen, begünſtigt durch einen Fehler 
des türkiſchen Tormannes, das Endergebnis her. 
Der Torwächter konnte den Ball nicht feſthalten 
und mußte zuſehen, wie er über ihn hinweg ins 
Tor gehoben wurde. 
Reicher Beifall lohnte beide Manni aften. 
Norwegens Sieg ſtand zwar nicht in Frage. 
Ai technijche. Leiſtung der Türken iiher- 
ra 
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Braſilien darf ſtarten 


Zwiſchen den beiden Sportbchörden Braſiliens 
iſt eine völlige Einigung zuſtande gekommen. 
Demnach ſteht dem Start der braſilianiſchen 
Leichtathleten bei den Olympiſchen Spielen nichts 
mehr im Wege. Die Meldungen ſind durch den 
Fachverband und das Braſilianiſche Olympiſche 
Komitee unterzeichnet worden, und der Inter⸗ 
nationale geihtathletit-Berband hat die Start⸗ 
erlaubnis bereits erteilt. i 


Driller Tag der geichtathfetit 


Es ſcheint, als hätten die prächtigen Leiſtun⸗ 
gen an den beiden erſten Tagen den Himmel 
verwöhnt, denn am Dienstag morgen liegt 


herrlichſter Sonnenſchein über dem 


Stadian, deſſen Ringe ſchon wieder gut beſetzt 
ſind. Allerdings herrſcht ziemlicher Wind aus 
Südweſt. Auf dem Programm ſtehen die Aus⸗ 
ſcheidungen zum Weitſprung der Männer, dem 


Diskuswerfen der Frauen und die 200⸗Meter⸗ 


Vorläufe. Bei der hervorragenden Beſetzung 
der Wettbewerbe ſind auch ſchon bei den Vor⸗ 
kämpfen Leiſtungen zu erwarten. wie man fie 


b 
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Polens erſte preisträgerin 


Auf dem Bilde ſehen wir die Polin Marja 
Kwasniewila, die im Speerwerfen eine bronzene 
Medaille für Polen erringen konnte 


— ä 
ſelbſt bei den größten internationalen Feſten 


nicht zu ſehen bekommt. Die Kampfrichter und 
die Sportler ſind ſchon an der Arbeit, die 
Marken beim Weitſprung und Diskuswerfen zu 
bezeichnen. Die Anzeigetafeln werden vorbe⸗ 
reitet, auch der Turm der Stelphotographie iſt 


beſetzt. 3 
Jeſtaufführung 
im Slaallichen Schauspielhaus 


Berlin, 3. Auguſt. Im Rahmen der gro⸗ 
ßen kulturellen eranſtaltungen, die Deutſch⸗ 
land ſeinen Olympiſchen Gäſten darbietet, 
fand am Montag abend im Staatlichen 
Schauſpielhaus eine Feſtvorſtellung ſtatt, in 
der zum erſten Male die „Oreſtie“ 
Aeſchylos in der Ueberſetzung von Ulrich von 
Wilamowitz⸗Moellendorff zur Aufführung 
gelangte. 
hauſes zeigte man den ausländiſchen Gäſten 
zugleich eine der We in der 
ganzen Welt bekannten Schinkel⸗Bauten. 


Auch die Wahl dieſes Bühnenwerks, das 


große Geſtalten alter griechiſcher Geſchichte 
aufleben läßt, erſcheint dem Charakter der 
Olympiſchen Spiele gut angepaßt. Der 
Feta r rung wohnten außer dem Haus⸗ 
herrn Weine Generaloberſt Gö⸗ 
ring und ſeiner Gattin die Reichsminiſter 
Dr. Frick, Dr. 
ſchall von Blomberg, Freiherr von Neurath 
Darré, Schacht und Schwerin-Krofigk, zu: 
meiſt mit ihren Damen, bei. Aue 


und weiter ſah man unter den vielen ge⸗ 


Jadenen:Gälten zahlreiche bekannte Männer 


aus Politit, Geiſtesleben, Wirtſchaft und 
Sport. nicht' nur aus Deutſchland, ſondern 
auch aus dem geſamten⸗ Auslande. In der 
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Begleitung von Reichsban Genre Dr. 
Schacht befand ſich auch der Gouverneur der 
Bant von Be lie 5 
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Ans aller Wel 


„Steppe“ in der Reichshauptitadt 


Die Berliner: Söwen Haben jetzt ihre 

Steppe erhalten. War das Löwengehege im 

Stellinger Tierpark das erſte feiner Art. ſo 

brachte der ? Afaung für den Berliner Zoo die 
5 


eierliche Eröffnung der größten Freianlage der 
Welt die bisher überhaupt Be oßkatzen ge⸗ 
ſchaffen wurde. ! 

Es iſt deshalb verſtöndlich Ja dieſes Er- 
eignis eine beſonders große Zahl von Be- 
ſuchern angelockt hatte. Nach offiziellen 


eierſtunde hielt die Sauptlömenfamilie des 
un ihren Ein zug. erte d. nach allen Sei⸗ 
den ſichernd, Kot als erſter das Famjilienober⸗ 
haupt, der roße Mähnenlöwe „Sultan“, 
der Felſenhö le und beſah ſich ausfühttich je eine 
neue Wohnung. Bald darauf erichi > 
Frau, die vor acht Wochen glückliche 3 — 

worden iſt. Ihr folgten auch ſehr ſchnell die 
e N 1 eee ber 
gefie mählich folt der Beſtand 
vollen Steigeheges fo ergänzt werden, daß etwa 
1 Dutzend Löwen ſtänvig dort untergebracht 


ie Löwen⸗ teiuniage „Burde nach Plänen 
von Dr. Heck Ah unter der baulichen Leitung 
des Baumeiſters Behrend am 4. März begon⸗ 
nen. Die Anlage iſt 80 Meter lang und fünfzig 
Meter breit. Der 8 Meter breite und 3,6 Meter 
tiefe Waſſergraben, der die Anl umgibt, hat 
eine Länge von 160 Meter. Be onders inter» 
eſſant find die drei heizbaren Bodenflächen 
unter dem Sand, die den Löwen auch nachts 
und bei ſchlechter Witterung gute Lebensbe⸗ 
dingungen ſchaffen. Hinter dem Felſen aus dem 
. befinden ſich gekachelte 

ygieniſche Innenräume. Bambus. Trocken⸗ 
ee. Gräſer, Schilf und winter irte, Kak⸗ 
len geben der großen e 8 . eppenattis 
gen Charakter. 
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i Das qute Recht 
eines jeden Reiſenden ift ſein Auſpruch au/ 


die Leitüre jeiner Heimatzeitung. Verlangt 
9 in Hotels und Leſehallen das 
> „Bojener Tageblatt“, 


aus 
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Mit der Wahl des Schauſpiel⸗ 


Goebbels, Generalfeldmar⸗ 


erdem. 
waren anweſend die Mitglieder 1 — 5 OK,. 
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Nr. 170 


Aus Stadt 


mittwoch, den 5. Auguft 1936 


und Land 


Kinder in Ferien 


Von Pfarrer Schwerdtfeger, Leiter des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes. 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt Poſen hat auch 
in dieſem Jahre vielen tauſend deutſchen Kin⸗ 
ern einen Ferienaufenthalt vermitteln können. 
or einigen Tagen haben wir unter dieſer 
leberſchrift „Kinder in Ferien“ von den Fahr⸗ 


len der 4000 Kinder nach Deutſchland geleſen. 


Darüber hinaus find annähernd 5009 Kinder 
in Familienpflegeſtellen in Poſen und Pomme- 
rellen untergebracht worden. Aus allen Teilen 
unſeres weiten Reiches ſind die Kinder gekom⸗ 
men; aus den Elendsgebieten Oberſchleſiens 
kamen ſie, ebenſo wie aus der Not der Groß⸗ 
ſtadt Lodz und der Armut Wolhyniens, um in 
gefunder Luft, bei kräftiger Koſt und liebevoller 
Pflege ſchöne Ferienwochen zu verleben. Ein 
Gemeinſchaftswerk der deutſchen 
olksgruppe in Polen konnte unter 
"egfter Beteiligung aller Kreiſe 
durchgeführt werden. 
Schon lange vorher waren die nötigen Vor⸗ 
bereitungen getroffen. Unſere Aufrufe an die 
hieſige Bevölkerung hatten lebendigen Wider- 
all gefunden. Pflegeſtellen und Geld iſt uns 
reichlich zur Verfügung geſtellt worden, und ob⸗ 
wohl wir ſelbſt auch nicht ſo wie früher aus 
dem Vollen ſchöpfen können, hat ſich doch auch 
dei dieſem ſozialen Hilfswerk die Opferwillig⸗ 
teit unſerer Volksgenoſſen glänzend bewährt. 


Dienstag, den 4. Auguſt 
i : ufgang 4.18, Sonnen- 
ee 3 20,07, Mond⸗ 
untergang 7.22. 

Waſſerſtand der Warthe am 4, Auguſt -+ 0,14 
gegen + 0,12 Meter am Vortage. 

Wette r Mittwoch, den 5. Auguſt: 
. en 5 815 
aujheiternd, höchſtens noch vereinzelt leichte 

ner; weiterhin verhältnismäßig kühl bei 
abflauenden weſtlichen Winden. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 

Apollo: „Ueberraſchungen der Liebe“ 
Metropolis: „Gräfin Marika“ (Deutſch) 
Sfinks: „Die kleine Mutti“ (Deutſch) 
Słońce: „Senorita mit der Maske“ 
Wilſona: „Der Kampf ums Leben“ 


Wojewodſchaſtskomilee 
der Arbeilsloſenhilfe 


Im Rathaus fand am Montag eine Ver⸗ 
ſammlung von Vertretern der Poſener Bür⸗ 
gerſchaft ſtatt, die den Zweck verfolgte, die 
erſten Schritte für die Bildung eines Woje- 
wodſchaftskomitees in der Arbeitsloſenhilfe 
zu tun. Die Verſammlung eröffnete der 
Wojewode, indem er die zahlreich verſammel⸗ 
ten Vertreter der Induſtrie des Handels, der 
Landwirtſchaft des Handwerks uſw. be- 
grüßte. In das Wojewodſchaftskomitee wur⸗ 
den 30 Perſonen gewählt, die in den gebil⸗ 
deten Ausſchüſſen einen Tätigkeitsplan zur 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit in Groß⸗ 
polen entwerfen werden. 


Oiympia-Ausflug des Touringklub 

Am Montag hat um 7 Uhr morgens eine 
Gruppe von Auto⸗Klubfahrern einen Aus: 
ſich zur Olympiade angetreten. Es handelt 
ich um 50 Mitglieder des Touringklub, die 
in 20 Kraftwagen die Reiſe nach Berlin 
machten. 


Dreiſter Handtaſchendieb 

Seit einigen Tagen treibt in den Mittags⸗ 
ſtunden im Villenviertel der Oſtroroga ein 
frecher Dieb ſein Unweſen. Er übt ſein Hand- 
werk auf die Weiſe aus, daß er auf einem 
Fahrrad an allein gehende Frauen heran: 
fährt und ihnen die Handtaſche entreißt. Der 
Polizei find bereits einige ſolcher Diebitahls- 
zälle bekannt geworden. Es werden energiſche 
Ermittlungen durchgeführt, um des dreiſten 
Räubers habhaft zu werden. 


Su: 8 
$ n rechten Warthe⸗Ufer wird hinter 
der Roch⸗Brücke, nördlich W 9 5 15 Kor- 
nicka, ſeit längerer Zeit an der Gleichrichtung 
des Geländes gearbeitet, auf dem ein Sport⸗ 
plag der militäriſchen Vorbereitung der 
Poſtbeamten entſtehen foll. Mit dem Sport- 
platz wird ein Kleinkaliber⸗Schützenhaus ver⸗ 
bunden ſein. Das Bootshaus des Militär⸗ 
Sportklubs erhält einen neuen Anfahrtsweg. 
An dieſer Straße werden im nächſten Jahre 
zwei neue Bootshäuſer gebaut, und zwar 
von den „Willi Morſkie“ und den Poſtbeam⸗ 
ten. Die Arbeiten, die der Magiſtrat aus⸗ 
führt, werden vom Arbeitsfonds finanziert 
und jollen etwa zwei Monate dauern. 
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Der Bereitwilligkeit unſerer Volksgenoſſen in 
Poſen und Pommerellen danken wir es, daß 
der Deulſche Wohlfahrtsdienſt mit ſeinen Plänen 
nicht zuſchanden geworden ijt, ſondern daß er 
das Werk der Deutſchen Kinderhilfe zu einem 
ſo großartigen Hilfswerk für annähernd 5000 
notleidende Kinder hat ausgeſtalten dürfen. 
Unſere treuen Bundesgenoſſen in Stadt, und 
Land haben uns auch diesmal wieder nicht im 
Stich gelaſſen. Für dieſe Opferbereitſchaft, die 
ein wertvoller Dienſt an unſerer Volksgemein⸗ 
ſchaft iſt, danken wir unſeren Volksgenoſſen 
herzlich. Wir wiſſen. daß es für manche wirklich 
ein Opfer geweſen iſt. Um ſo größer wird 
der Segen ſein, der von dieſem Dienſt ausgeht. 
Die vielen tauſend Kinder und deren Eltern, 
denen für Wochen die Sorge um ihre Kinder 
abgenommen iſt, werden es ihnen danken. 


Aber auch der Transport und die Unterbrin⸗ 
gung der Kinder mußte bis ins Kleinſte vor⸗ 
bereitet worden, damit die Kinder alle richtig 
an Ort und Stelle ankamen. Daß es an ein⸗ 
zelnen Zwiſchenfällen nicht gefehlt hat, wird 
jedem, der eine Ahnung von der zu ‚bewältinen- 
den Arbeit hat, klar fein. Daß dieje Zwiſchen⸗ 
fälle unbedeutend geweſen ſind, danken wir der 
bis ins einzelne genau durchgeführten Organi⸗ 
ſation und dem verſtändnisvollen Eingehen der 
polniſchen Eiſenbahndirektionen auf unſere 
Wünſche und Anregungen. Daß der eine Kinder⸗ 
transport mit etwa drei Stunden Verſpätung 
in Poſen eintraf, weil die Lokomotive unter⸗ 
wegs ſtreikte, und die Kinder zum Teil erſt 
ſpät abends todmüde an Ort und Stelle ein⸗ 
trafen, haben Kinder und Pflegeeltern inzwiſchen 
längſt vergeſſen. Weniger angenehm und für 
uns viel koſtſpieliger war es, daß bei einem 
Transport von vorlauten Jungen dreimal die 
Notbremſe gezogen wurde. 


Bei der Auswahl der Kinder hatten 
wir von der Zentrale es den einzelnen 
Teilgebieten zur Pflicht gemacht, nur er- 
holungs bedürftige und arme Kin: 


der zur Verſchickung zu bringen. In den 
meiſten Fälſen ift unſerem Wunſche Rechnung 


getragen worden. Leider nicht immer. Und 
das hat auch dieſes Jahr manchen Merger He- 
reitet. Wir haben Kinder bekommen, die es 
zu Hauſe beſſer haben wie die Pflegeeltern. 
Kinder, die mit ihren Eltern ſchon große Aus⸗ 
landsreiſen gemacht haben und die es gewöhnt 
waren, jährlich in ein Seebad zu fahren. Ein 
Kind war enttäuſcht. daß ihm am Morgen nicht 
ſein Reitpferd geſattelt vorgeführt wurde, da⸗ 
mit es ſeinen Morgenritt machen könnte; denn 
das könne es doch auf dem Lande verlangen“, 
Ein anderes iſt enttäuſcht, daß es in Betten, 
die mit einem bunten Bezug bezogen ſind, ſchla⸗ 
fen müſſe. „Das hat es bis jetzt in ſeinem 
ganzen Leben noch nicht zu tun brauchen.“ 
Einem anderen paßt das einfache, aber nahr⸗ 
hafte und ſchmackhafte Eſſen auf dem Lande 
nicht. So könnte man noch manch anderes Bei⸗ 
ſpiel anführen Eine ſolche Entſendung unge⸗ 
eigneter Kinder ijt unverantwortlich. denn fie 
bringt ſchließlich den Kindern Enttäuſchung und 
verärgert unſere Familien. Denn dieſe wollen 
nicht ein wohlhabendes Kind, das an allem 
etwas auszuſetzen hat und nur ungern bei ihnen 
iſt, ſondern ſie wollen einem armen Kinde eine 
Freude machen und ſeinen Eltern das ſchwere 
Geſchick der Arbeitsloſigleit und Not durch die 
Liebe. die ſie den Kindern entgegenbringen, 
erleichtern helfen. Solche Mißgriffe milſſen in 
Zukunft vermieden werden. Wir bitten unſere 
amilien, ſich durch ſolche Enttäuſchungen mit 
indern nicht verbittern zu laſſen. Wir be⸗ 
dauern dieſe Mißgriffe, die auch in dieſem Jahre 
wieder trotz all unſerer Bitten und Hinweiſe 
bei einzelnen Entſendeſtellen vorgekommen ſind. 
Die große Zahl der wirklich elenden Kinder ſoll 
darunter nicht leiden. Der größte Teil der 
Kinder war aber wirklich erholungsbedürftig 
und zum Teil ſogar erſchreckend elend. Kleine, 
graue Geſichter, müde und hungrige junge 
Menſchen. Da iſt unſeren Müttern das Herz 
warm geworden, und fie haben ſich daran ges 
macht, ihre Schützlinge nach Herzensluſt zu 
pflegen. Ich ſah dieſer Tage ſolch einen Jungen 
aus Oberſchleſien, der immer wieder ſagte, ſo 
gut habe er es in ſeinem ganzen Leben noch 
nicht gehabt, und wenn es ſeine Eltern irgend 
erlaubten, möchte er vorläufig ganz hierbleiben. 


Die kurze Zeit des Aufenthalts hatte den Jun⸗ 


gen ganz verändert. Friſch und vergnügt ſpran 
er über den Hof, mit roſigen Backen ee 
lenden Augen lachte er einen an, und eine 
Freude war es, zu ſehen, wie er den Kindern 
ſeiner Pflegeeltern zugetan war und beſonders 
die kleine, dreijährige Schweſter „bemutterte“, 
Solch elenden Kindern helfen zu können, iſt uns 
allen eine große Freude. 


Wir haben wieder etwas davon zu ſehen be⸗ 
kommen. wie viele elende Kinder es gibt, und 
tönnen uns wohl in die Lage der Eltern 
verſetzen, die ihren Kindern nichts zu eſſen und 
zu trinken geben können. Die Deutſche Kinder- 
hilfe erfüllt ſomit durch die vielen Familien, 
die Kinder bei ſich aufgenommen haben, ein 
Werk chriſtlicher Nächſtenliebe und führt unſerer 
Volksgruppe neue Kräfte zur Erhaltung und 
zum Aufbau zu. Es ſoll noch genau überlegt 
werden, ob es nicht zweckmäßig iſt, einzelne 
Kinder mit dem Willen ihrer Eltern das ganze 
Jahr über hier zu behalten und ihnen ſpäter 
hier eine Arbeitsmöglichkeit zu ſchaffen. Es 
wird auch das zu einer Annäherung der ein⸗ 
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zlnen Teilgebiete und zu einem gemeinſamen 
Tragen der Laſten helfen. Eine Arbeit für die 
Jukunft, die ſpäter einmal mit ihrem Segen 
für unſere Volksgruppe offenbar werden wird. 

So können wir ſchon heute ſagen, daß die 
Erwartungen, die wir an die Deutſche Kinder⸗ 
hilfe geknüpft haben, ſich zum großen Teil erfüllt 
haben. Elenden Kindern iſt geholfen. Eltern 
find für Wochen große Sorgen abgenommen, 
neue Verbindungen zwiſchen Stadt und Land 
ſind aufgenommen. Die Opferwilligkeit unſeres 
Gebietes hat ſich wieder einmal deutlich gezeigt. 
Tauſende unſerer Familien haben geſehen, daß 
es unzählige Volksgenoſſen gibt, denen es noch 
schlechter geht wie ihnen ſelbſt, und ſie ſollten 
daraus die Folgerung ziehen, daß ſie noch keinen 
Grund zum Klagen, ſondern Anlaß zum Danken 
und zum Helfen haben. i 

Fekin und DKH.! Worte, die nur wenigen 
Kindern in unſerem Lande noch nicht geläufig 
iind, Felin, die Kinderverſchickung nach 
Deutſchland: ſie war früher die einzige 
Möglichkeit der Kinder⸗Ferienreiſen Als die 
DRH, Deutſche Kinderhilfe. unſere 
Kinder rief, wollten deren Eltern zuerſt zum 
Teil nicht: denn es ſollte ja Deutſchland ſein, 
und man glaubte in den anderen Teilgebieten 
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nicht jo recht daran, daß ſich die Kinder bei 


uns wirklich gut erholen könnten. Inzwiſchen 
hat man ſich eines Beſſeren beſonnen, die Deut⸗ 
ſche Kinderhilfe hat die Herzen der Eltern und 
Kinder gewonnen. Und der diesjährige Erfolg 
der DRH. ift uns der befte Beweis dafür, wie 
richtig wir mit der Durchführung der TRH. 
gehandelt haben. Ihr Ausbau iſt eine Lebens⸗ 
notwendigkeit für unſere Volksgenoſſen und un⸗ 
jere geſamte Volksgruppe. Und die DRH. geht 
beſtimmt ihren Weg. Sie iſt eine Notwendigkeit 
und darum ſo wichtig, weil ſie eine großzügige 
Selbithilfe unſerer Volksgruppe tit, die damit 
Hand anlegt, um der herrſchenden Not zu ſteuern 
und ſie von ſich aus zu meiſtern. a ; 

Bis Mitte bzw. Ende Auguſt können ſich die 
Kinder nun noch erholen. Sie ſollen ſich wohl 
fühlen und frohe Erinnerungen an ihre Ferien⸗ 
zeit mit nach Hauſe nehmen. Und die Eltern 
der Kinder in den fernen Gebieten ſollen es 
wiſſen, daß ihre Kinder bei uns gern geſehene 
Gäſte ſind. 

Ueber 4000 Kinder dürfen in Deutſchland 
Liebe erfahren! Faſt 5000 Kinder freuen ſich 
hier bei uns ſchöner Ferienwochen! Das iſt das 
große Kinderhilfswerk des Deutſchen Wohlfahrts= 

ienſtes. 


Hus Polen und Pommerellen 


Samter 

r. Typhus. In Biezdrowo bei Wronke im 
Kreiſe Samter iſt Typhus ausgebrochen. Bis⸗ 
her wurden acht Erkrankungsfälle notiert, wo⸗ 
von einer tödlichen Ausgang nahm. So ver⸗ 
ſtarb vorgeſtern die ins hieſige Krankenhaus 
gebrachte 30jährige Cecylja Plura aus 
Biezdrowo. Weitere acht Perſonen liegen 
ebenfalls im Krankenhaus zu Samter und 
kämpfen mit dem Tode, davon auch der Mann 
und ein Bruder der verſtorbenen Plura. 


r. Kommuniſten. Am vergangenen Donners⸗ 
tag iſt durch die hieſige Polizei überraſchender⸗ 
weiſe eine kommuniſtiſche Organiſation ent⸗ 


deckt worden. Eine genaue Unterſuchung wurde 


ſofort eingeleitet. 


r. Beim Getreide⸗Einfahren verunglückt. 
Auf dem zwei Kilometer von Samter entfern⸗ 
ten Dominium Galowo ereignete iý vor fur- 
zem ein ſchwerer Unglücksfall. Der in der ul. 
Kaptanſta zu Samter wohnhafte Franciſzek 
Donder war beim Getreide⸗Einfahren beſchäf⸗ 
tigt. Plötzlich kippte der ſchwer beladene 
Wagen um, und die ſich darauf befindenden 
Arbeiter ſtürzten herunter. Franciſzek Donder 
fiel dabei ſo unglücklich, daß er ſich mit den 
Zähnen einer Getreidegabel ſchwere Ver⸗ 
letzungen beibrachte, da er beim Fallen auf⸗ 
gegabelt wurde. Man brachte den ſchwer ver⸗ 
letzten Arbeiter ſofort ins hieſige Krankenhaus. 


Wollſte in 


* Ein ausgeſprochener Gurkenmarkt war der 
letzte Freitag⸗Wochenmarkt. Ganze Wagen 
dieſer Früchte waren aufgefahren, und der Um⸗ 
ſatz war auch ganz bedeutend. Während man 
zu Beginn des Marktes noch 20—50 Groſchen 
für eine Mandel verlangte, zahlte man zum 
Schluß nur noch 10—15 Groſchen. Ebenſo war 
ein Ueberangebot in Sauerkirſchen. Dieſe 
koſteten 10—15 Groſchen pro Liter. Preißel⸗ 
beeren brachten 25, Blaubeeren 20, Pfiffer⸗ 
linge 20, Birnen 20—40 Groſchen. Aber auch 
alle anderen landwirtſchaftlichen Produkte 
waren reichlich vertreten. Für Butter zahlte 
man 1,20—1,30, Eier 70—90, Weißkäſe 25 Gr. 
Gemüſe war wie gewöhnlich reichlich und bil⸗ 
lig. Kartoffeln 2,80—3,50 Zloty. Der Markt 
war um 12 Uhr beendet. 


Suchylas 

Biſſige Hunde. Es mehren ſich hier die Fälle, 
daß frei umherlaufende Hunde Straßenpaſſan⸗ 
ten beißen. Die Beſitzer dieſer Hunde ſeien 
darauf hingewieſen, daß ſie neben einem zu 
zahlenden Schmerzensgeld auch die entſtandenen 
Arztkoſten zu tragen haben. 

Mäßige Honigernte. Wie aus maßgebenden 
Imkerkreiſen verlautet, liegt die diesjährige 
Honigernte hieſiger Amgegend weit unter dem 
Durchſchnitt anderer Jahre, weil die Linde in⸗ 
folge der Trockenheit nicht honigte. Infolge⸗ 
deſſen koſtete hier der Honig im Kleinverkauf 
1,60 31. das Pfund; bei der Abnahme einer 


größeren Quantität ſtellte ſich der Preis auf 


1,50 Zloty pro Pfund. 


Birnbaum i 

hs. Turnerjahtt. Zwanzig Turner und Tur- 
nerinnen des hieſigen deutſchen Turnvereins 
machten einen Ausflug per Nad nach Lewitz⸗ 


Hauland, wo fe ſich mit 14 Neutomiſcheler 
Turnern trafen, die Neutomiſchel um 6 Uhr 
früh verlaſſen hatten. Während der Vormittag 
Regen brachte, ſetzte mittags ſchönes Wetter 
ein. In Lewitz⸗Hauland wurden die Gäſte vom 
Evgl. Jugendverein erwartet. Auf dem Platz 
vor dem Pfarrhaus wurden bis zur Kaffeezeit 
verſchiedene Fauſtballſpiele ausgetragen. In 
der Pauſe ſpendete Lewitz den Kaffee, während 
die Fahrtteilnehmer die mitgebrachten Eßvor⸗ 
räte herbeiholten. Anſchließend murde das 
Fauſtballſpiel fortgeſetzt, worauf Volkstänze 
folgten. In den erſten Abendſtunden wurde 
die Heimreiſe angetreten in der Gewißheit, 
einen ſchönen Tag verlebt zu haben. 


hs. Getreide⸗Reinigungsapparat. Das Staa 
roſtwo gibt bekannt, daß es einen Getreide⸗ 
Reinigungsapparat Marke „Nowoſiew“ beſitzt, 
der elektriſch angetrieben wird und den Bauern 


„Jantzen“ 


Schwimmanzüge sowie sämtliche Badeartike 


S. KACZMAREK, 
jetzt 27 grudnia 10 


des Kreiſes und großen Landwirtſchaften zur 


Verfügung ſteht. Die Bedienung muß die Ge⸗ 
meinde bzw. das Gut ſtellen. Die Benutzungs⸗ 
gebühr pro 50 Kg. Getreide beträgt 15 Groſchen. 
Der Apparat befindet jih zurzeit in Glazewo. 
Am einen genauen Reiſeplan des Apparates 
aufzuſtellen, ſind Meldungen geſammelt durch 
die Gemeinden ſofort an den Kreisausſchuß zu 
ſtellen. 


Liſſa 

k. Max Schmeling kommt wieder nach Liſſa. 
Während ſeines letzten Aufenthaltes in Berlin 
anläßlich der Weltmeiſterſchaftsſchießen kam 
Zahnarzt Ciazynſti auch mit Max Schmeling 
zuſammen, den er zum Herbſt nach hier zu einem 
Wurftaubenſchießen eingeladen hat. 
Schmeling gab die Zuſage, nach ſeinem Treffen 
mit Braddock um die Weltmeiſterſchaft im 
Boxen gern nach Liſſa zu kommen. Wie im letz⸗ 
ten Jahre, als Schmeling hier weilte, dürfte 
auch diesmal ſein Hierſein das Intereſſe vieler 
Sportler finden. 


Mogilno 

ü. Kreuzotterneſt. Im Garten des Gembitzer 
Bürgers Tlocter wurde im Dickicht am Fluß ein 
Kreuzotterneſt gefunden, in dem 
Kreuzottern befanden, die wahrſcheinlich aus 
den Skorzeciner Wäldern eingewandert waren. 
Während eine Kreuzotter getötet wurde, hat 
man die andere lebendig dem Zoologiſchen 
Garten in Poſen zugeſandt. 


Weißenhöhe 

8 Bauarbeiten. Die alle ce meindeſchmiede 
in der Stycznia ijt abgeriſſen und etwa dreißig 
Meter von der Straße entfernt neu errichtet 
worden. In nächſter Zeit wird auch das 
Spritzenhaus abgetragen werden und als 
größeres mit Verſammlungsſaal neu erſtehen. 


ſich zwei 
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Der Kleingarten im Auguſt 


Im Gemüſegarten iſt der Auguſt ein gro⸗ 
Ber Erntemonat. Früher Rot- und Weißkohl, 
Bohnen, Erbſen, Zwiebeln, Möhren, Toma⸗ 
ten, Kohlrabi, Gewürzkräuter und noch ande⸗ 
res kann im Auguſt geerntet werden. Bei 
Gewürzkräutern iſt darauf aufmerkſam zu 
machen, daß dieſe am wertvollſten ſind, wenn 
ſie vor dem Blühen geſchnitten werden. Bei 
Tomaten ſind it die überflüſſigen Zweige 
zu entfernen. oweit Frühkartoffeln im 
nächſten Jahr als Ausſaat verwendet werden 
ſollen, müſſen ſie ſo lange im Boden bleiben, 
bis das Laub vollſtändig abgewelkt iſt. Die 
Kürbiſſe, die nun bereits etwas größer wer⸗ 
den, müſſen Unterlagen erhalten, damit ſie 
bei regneriſcher Witterung nicht faulen. Als 
Unterlagen benutzt man Stücke von Schiefer 
Bretterſtückchen und Scherben von Töpfen. 
Kürbiſſe und Gurken ſollen während der 
Wachstumszeit nicht dauernd den grellen 
Sonnenſtrahlen ausgeſetzt ſein. Man bedeckt 
ſie daher zweckmäßig mit großen Blättern 
oder dergleichen. Bei Kürbiſſen, die dauernd 
den Sonnenſtrahlen ausgeſetzt find, tritt ſehr 
leicht ein Platzen der Früchte ein, Gurken, die 
dauernd in der Sonne liegen, nehmen. häu⸗ 
fig einen bitteren Geſchmack an. 


Auf Beeten, die leer wurden, können noch 
Feldſalat, Kopfſalat, Radieschen, Teltower 
Rübchen und Spinat ausgeſät werden 
pflanzen laſſen ſich Kohlrabi und Grünkohl. 
Späte Kohlarten ſind wohl im Auguſt bei 
trockener Witterung noch tüchtig zu begießen, 
doch muß jetzt die weitere Zuführung von 
Jauche unterlaſſen werden. Werden ſolche Ge⸗ 
müſearten noch weiter mit Jauche gedüngt, 
ſo nehmen ſie einen ſchlechten Geſchmack an 
und laſſen beim Kochen einen widerlichen Ge⸗ 
ruch entſtehen. Dagegen müſſen jetzt Rhabar⸗ 
ber⸗ und Spargelpflanzen gut gedüngt wer⸗ 
den. Jetzt kommt die Zeit, da im Gemüſegar⸗ 
ten Kohlweißlinge und in manchen Gegenden 
Schnecken zu böſen Schmarotzern werden. 
Der Kohlweißling tritt im Auguſt ſehr häufig 
in rieſigen Mengen auf. Abſuchen der ab⸗ 
gelegten Eierhaufen an jedem Tage kann 
zwar eine mühſelige Arbeit ſein, ſie muß je⸗ 
doch getan werden, wenn die Kohlweißlings⸗ 
raupen nicht allzu ſehr zunehmen jollen. 
Schnecken ſucht man am beſten an den Aben⸗ 
den mit Laternen ab. Wird die weitverbrei⸗ 
tete Kohlhernie oder der Kohlkropf, eine durch 
einen Pilz verurſachte Pflanzenkrankheit, 
wahrgenommen, ſo ſind die befallenen Pflan⸗ 
gen ſofort aus dem Boden zu nehmen und zu 
verbrennen. An ſolchen Stellen darf in den 


nächſten Jahren nicht wieder Kohl an⸗ 


gepflanzt werden. 


Im Auguſt wird bei vielen Pflanzenarten 
der Höhepunkt der Vegetationsperiode ſchon 
überſchritten, es zeigen ſich bereits gelbe 
Blätter, verdorrte Blüten, verholzte Stengel. 
Dadurch . der Garten ein unſchönes 
Ausſehen. Wenn immer für die Beſeitigung 
der vergilbten Blätter, der Pflanzenreſte uſw. 
geſorgt wird, kann jedoch der Garten noch 
lange ein ſchönes, gefälliges Ausſehen be⸗ 
halten. Die Frühjahrs⸗ und Frühſommer⸗ 
blumen vergehen, an deren Stelle erſcheinen 
Spätſommer⸗ und Herbſtblumen: Dahlien, 
Georginen, Gladiolen, Sonnenblumen. Die 
Stauden der Frühblüher können jetzt geteilt 
und .f ſo vermehrt werden. Herbſt⸗ 
blüher, die hoch wachſen, ſind jetzt aufzubin⸗ 
den und zu ſtützen. Sollen Blütenſtauden 
lange Jahre reichlich und gut blühen, ſo iſt 
es notwendig, ſie alle drei bis vier Jahre 
einmal zu verpflanzen. Geſchieht dies nicht, 
ſo läßt das Blühen nach einem ſolchen Zeit⸗ 
raum mehr und mehr nach. Nach dem Um⸗ 
pflanzen darf nicht vergeſſen werden, bei 
trockener Witterung dieſe Sträucher gut zu 
bewäſſern. 


Bei den Erdbeerſtauden iſt zu beachten, 
daß ſie nicht älter als vier Jahre werden dür⸗ 
fen. Sorten, die in beſtimmten Lagen und 
Böden beſonders reich tragen, läßt man ſo⸗ 
gar nur drei Jahre ſtehen. Aeltere Pflanzen 
tragen ſo gut wie gar nicht mehr, ſie müller 
aus den Beeten genommen werden. Für die 
Anlage von Erdbeerbeeten iſt der Auguſt 
(ſpäteſtens September) die richtige Zeit. Da 
die Erdbeerſtauden ſehr bald „bodenmüde“ 
werden, dürfen ſolche Pflanzen nicht wieder 
dort angebaut werden, wo in den letzten 
Jahren Erdbeeren ſtanden. Land, das mit 
Erdbeeren bepflanzt werden ſoll, muß vorher 
gut durchgearbeitet und gut gedüngt ſein. Am 
beſten eignet ſich hierzu nicht zu friſcher Rin⸗ 
derdünger, "e auche kann vor dem An⸗ 
pflanzen der Erdbeerſtauden in den Boden 
gebracht werden. Die Erdbeerpflanze braucht 
jedoch auch Kalk, und ſie will eine einiger⸗ 
maßen windgeſchützte Lage haben, wenn ſie 
gut punem ſoll. Auch wenn im Garten 
viel Arbeit iſt, darf der Kompoſthaufen nicht 
ganz vergeſſen werden. Man überſchüttet ihn 
bei großer Trockenheit öfter mit Waſſer. So 
wird der Zerſetzungsprozeß in dieſem Haufen 
gefördert. 
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Jröhliche Kinder ~ ſlark in der 


Jukunft 
Von Karl Haſſelfels. 
' (Nachdruck verboten.) 
Fröhlichkeit heißt Lebensbejahung. Und 
wer das Leben bejaht, der wird es immer 
meiſtern. Ganz im Gegenſatz zu dem mür⸗ 
riſchen, in ſich gekehrten Menſchen, der leicht 
Schiffbruch leidet. 
Das müſſen wir Erwachſenen immer wie⸗ 
der beobachten: in jedem Kinde lebt dieſer 
naturgeborene fröhliche Sinn, leben dieſe 


ſtärkſten Waffen im ſpäteren Lebenskampf. 


Die Erziehung der Mutter muß darauf ge⸗ 
richtet ſein, den Kindern ihren heiteren Sinn 
und ihre innere Fröhlichkeit zu erhalten. Ein 


Mittel auf dieſem Wege iſt es, dem Spiel⸗ 


trieb des Kindes Genüge zu tun. Ein Kind, 
das nicht ausreichend ſpielen kann, wird ſel⸗ 
ten ein fröhliches Kind ſein. Der Mutter 
liegt es in dieſem Falle ob, dem Kinde das 


Spiel wieder lieb und wert zu machen, ſie 


f 
muß mit ihm ſpielen, muß ſelbſt wieder zum 
Kinde werden. 

Ein Kind darf nie Langeweile empfinden. 
Denn Langeweile verſtimmt und macht miß⸗ 
mutig, Neigung zur Zankſucht, Eigenſinn 
und trotziges Weſen ſind oft die Folge man⸗ 
gelnder Beſchäftigung. 

Es iſt auch falſch, den Kindern zuviel zu 
verbieten. Leider halten es viele Mütter mit 
dieſer Erziehungsmethode, da ſie die Mei⸗ 
nung vertreten, daß man einem Kinde nichts 
durchgehen laſſen dürfe. Gewiß muß ein 
Kind den Willen der Mutter achten und ihm 
Folge leiſten, doch wird hier leicht der Bogen 
überſpannt. Erbarmungsloſe Strenge aber 
macht ein Kind raſch mißmutig. 

Es iſt immer eine Sache der Erziehung, 
ob die Kinder ein verdrießliches oder ob ſie 
ein heiteres und F Weſen zur 

e tter muß den Kindern 
auch in der eigenen Stimmung ein Vorbild 
ſein. Ihre Stimmung und Laune überträgt 
ſich naturnotwendig auf die Kinder. Darum 
darf ſie ſich nicht durch jede Kleinigkeit ver⸗ 
drießen und ſich die gute Laune nehmen 
laſſen. Das mag ihr manchmal ſchwerfallen, 
aber im Intereſſe der inneren Entwicklung 
des Kindes muß ſie den Willen und die Ener⸗ 
gie dazu aufbringen. eee 

Denn eins muß fie ſich immer vor Augen 
halten: unſere Kinder ſind unſere Zukunft. 
Sie müſſen ſtark für die Zukunft erzogen 
werden, und bogi gehören froher Lebensmut 

rer Sinn. i 
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Mittwoch, 


Mit Rat und Tat 


Salmiakſpiritus in der Hauswirtſchaft. Sal⸗ 
miakſpiritus kann I den zur Anwendung ge⸗ 
langen, Man benutzt denjelben zur Entfernung 
von Flecken aus Tuch, gii uſw., aber auch als 
Linderungsmittel bei Inſektenſtichen. 7 ganz 
beſonderer Weiſe iſt er von Nutzen bei dem 
Löſchen von Bränden, welche durch Petroleum 
e Si Die mit Salmiakſpiritus begoſſene 
Petroleumflamme verlöſcht augenblicklich. In 
jedem Haushalt ſollte ſich ein entſprechendes 
Quantum Salmiakſpiritus befinden. 


Der in den Schmutz gefallene Regenſchiſm 

(ho) Es iſt nicht empfehlenswert und auch 
wenig erfolgverſprechend, einen Regenſchirm, 
der in den Schmutz gefallen iſt, nach dem 
Trocknen ohne weiteres mit der Bürſte zu reini⸗ 
gen. Man ſpanne einen ſolchen Schirm vielmehr 
auf und waſche die fragliche Stelle mit lauwar⸗ 


mem, reinem Waſſer ab, dem man etwas Sal⸗ 


miakgeiſt zugeſetzt hat (1 Eßlöffel auf 1 Liter 
Waſſer). Der Schmutz läßt ſich aber nur dann 
leicht entfernen, wenn man dieſe Behandlung 
baldmöglichst nach der Verunreinigung vor⸗ 
nimmt. Um die Farbe des Schirmbezuges aufzu⸗ 
friſchen, nehme man nach dem letzten Ueber⸗ 
gießen mit reinem Waſſer noch eine Spülung mit 
Eſſigwaſſer vor. 

Wie entfernt man Inlettſlecke aus der Wäſche? 
Es kommt vot, daß das Bettinlett auf die Bette 
wäſche abfärbt. Auf welche Art und Weiſe 
ſind dieſe Flecke zu entfernen? Mit den allge⸗ 
mein gebräuchlichen Mitteln wird man in die⸗ 
ſem Falle kaum etwas ausrichten können. Es 
bleibt eigentlich nur der ſehr vorſichtig zu ge⸗ 
brauchende Spiritus. Man beläßt die befleckten 
Stellen ſo lange in demſelben, bis die Flecke 
verſchwunden ſind. Iſt das geſchehen, ſo wäſcht 
man einfach mit klarem Waſſer nach. 


Stockflecke in Lederhandſchuhen. Lederhand⸗ 


ſchuhe, die Stockflecke zeigen, ſind durchaus nicht 


unbrauchbar geworden. Man bedient ſich dabei 
zweckmäßig eines Einmacheglaſes. In dasſelbe 
hängt man die farbigen Handſchuhe, doch be⸗ 
feſtigt man ſie mit einem Schnürchen oben am 
Glasrand ſo, daß ſie nicht ganz bis auf den 
Boden reichen. Den Boden des Glaſes füllt 
man vorſichtig mit reinem, unverdünntem 
Salmiakgeiſt aus. Nun wird das Glas feſt 
verſchloſſen. Nach zwei bis drei Tagen ſind die 
Stockflecke verſchwunden; das iſt auf die Ein⸗ 
ang der Gaſe des Salmiakgeiſtes zurückzu⸗ 
ren. 

Das Verjüngen alter Bejen, Alte Beſen laſſen 
ſich er eig verjüngen. Die — stur ift 
vonnöten, ſobald fih die e des Be ‚Zus 
ſammengedrückt haben. an füllt einen Topf 
mit heißem Waſſer und hält die Beſen darüber. 
Der Waſſerdampf bewirkt, daß ſich die Haare 
wieder aufrichten. Der gute Erfolg dieſes ein⸗ 
foen Verfahrens wird jede Hausfrau 
raſchen. 


78109 Sommierkleid aus gepunt 
tetem Mattkrepp. Weiße Blenden 
beranden das vorn weich umgelegte 
Jabot. Die Armelpuſſen ſetzen in 
tiefer Linie mit mehrfacher Reih- 


ziehung an. Am Rock vorn und 
rückwärts Falten. Stoſſverbrauch: 
etwa 3,10 m, 95 em br. Oyon - Schn. 


Note. 


JI Ein gweiteiliges Neid aus weißem 
Eloqus. Die Schoß taille zeigt modiſchen 
Poſamentenverſchluß in blauer Farbe. 
Am Rock ſpringen die Falten in Knie- 
höhe aus. Die kurzen Puffärmel geben 
dem feſchen Modell eine jugendliche 

Stoff verbrauch: 


95 om breit. Eyon- Schnitt. 


eckter 


Schmuck, 
werden uns dieſe Blüten gebracht! 


J 81063 Sommerkleid aus grünem 
Cloqusò mit weiß er Qarnitur und 
paſſendem PBedergürtel, Durch ⸗ 
gehend geſchnittene Form mit 
ſymmetriſch angeordneten, ges 
ſteppten Falten, die ſehr tief aus ⸗ 
ſpringen. Stoffderbrauch: etwa 
4,30 m, 98 om br. Spon- Schnitt. 


etwa 3,88 m, 


pinar und das mehr oder weniger ausgeſchnittene 
ei 


den kleidſamſten Aragen- und Jabotarrangements. 
ſa ag 4 9 


fi 
müffen, weil das knappe Kleid betont, p Br rn 


kaſchi nd 
N E 
debe in Form, Größe und Art der itte 
e 


2 Kragen, durch apart und 

elegte Tüchlein 

Küchen betonen, die ſtärkere Frau dagegen tut 

gut, wenn fie einen Ausſchnitt, und wenn es auch 

„ wählt. Beſonders der ſpitze Ausſchnitt läßt die 
erſcheinen. Da in der Art und Berar- 


die Blüte, und in welcher 


Kleider Tür 


n Unterſchled b wife 
und dem, 
fie ſchlanker 


i 
und Schals, durch eg k 


farben · 
verwendeter 


J 81105 Elegantes Nachmittagskleid aus 
lavendelblauem getupften Eröpe Georgette 
für ſtärkere Damen. Zwei aus scrufarbe» 
nen Valenciennesſpitzen gebildete Blumen 
garnieren den großen glockig ausfallenden 
Jabotkragen, der ſcheinbar in ein kleines 
Schoͤßchen übergeht. Stoſſverbrauch: etwa 
420 m, 95 cm breit. Son- Schnitt. 


261406 Für Mitte Deren äh bdeteithaftes 
Sommerkleid aus dunkel em gemuſterten 
Marocain, deffen weit ausfallende Armel in tiefer 


inte mit mehrfacher Reihzlehung anſehen. Auch 


der vorn eingefnotete Kragen in im Rüden ge- 
reiht. Stoffobr. : etwa 4,55 m. 95am br Son Schu. 


Schnitt- und Abplättmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guftav Lyon, Warſchau, Bielañffa 6. 


Mittwoch, S. Auguſt 1936 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Versendung von Geld, Wechseln, Wertpapieren 
und Sparkassenbüchern in das Ausland 


Die Deviseukommission hat die Bank Polski 
tnd die Devisenbanken ermächtigt. durch die 
„ost in das Ausland Geld zu übersenden, das 
“ie von ihren Kunden zur Bezahlung für aus 
Lein Auslande eingeführte Waren, für Unter- 
faltskosten im Auslande und für andere Zah- 
Augen bis zur Höhe eines Betrages, der in den 
waewneinen Berechtigungen angegeben wird, 
Welche die Banken von der Devisenkommis- 
Siôn erhalten. Diese Berechtigungen umfassen 
nicht Geldversenduugen nach Ländern, mit 
denen der Zahlungsverkehr nur auf Grund be- 
Sönderer Verrechnungsvorschriften erfolgen 
ar, Die Versendung von Wechseln und 
Schecks, die im Inlande zahlbar sind, nach, 


CCC FEEERSFRELTEEUT 


Ausfuhrermäßigung 
für Zuckerrübenschnitzel 


Neue Sonderfrachtsätze für Ziok und Blei im 
nauumschlagverkehr mit der Tschecho- 
slowakei 


Auf den polnischen Bahnen ist mit Gültigkeit 
vom 15. 7. 1936 ein neuer Spezialtarif P C-39 
für Zuckerrübenschnitzel (Pressrückstände), 
Ketrocknete, auch melassierte, in Kraft ge- 
treten. Der Geltungsbereich des Spezialtariis 
erstreckt sich auf den Verkehr von allen pol- 
Nischen Bahnhöfen sowie von bestimmten Pri- 
vathahustationen nach allen Hafenbahnhöfen In 
Janzig und Gdingen. Zur Anwendung kommen 
lie Frachtsätze der Hauptspalte GC 30 der 
rachtsatztafel zu den Spezialtarifen GC. 


Im Rahmen des polnisch-tschechoslowakischen 
Denauunischlazverbandes ist mit Gültigkeit 
vom 1. 6. 1936 bis 31. 5. 1937 eine Fracht- 
ermässigung für Zink, unbearbeitet, und Roh- 
blei in Masseln, Blöcken. und Stangen durch- | 
geführt worden. Die vorgesehenen Sonder- | 
frachtsätze für 10- und 15-t-Ladungen gelten | 
für den Verkehr von den polnischen Bahnhöfen 
Będzin, Chebzie, Karolina, Katowice-Bogucice, | 
Myslowice, Nowy Bytom, Towarowy, Oswie- | 
cim. Rodzien, Strzybnica, Szarlei, Szczakowa, | 
Szopienice, Szopienice Rozdzien, Trzebinia, i 
Wirek Nowowiejski und Zagórze Dąbrowskie 
nach dem tschechoslowakischen Umschlagplatz 
Bratislava mit der Bindung an eine Mindest- 


menge von 6500 t. wovon mindestens 4000 t 


auf der Donau stromabwärts ausgeführt wer- 
den missen. Für Sendungen, die auf der 
Donau im Bergverkchr zur Ausfuhr gelangen, 
sind die örtlichen Gebühren in Bratislava be- 
sonders zu herechnen, Die Leitung der Sen- 
dungen hat über Cesky Tesin trs. zu erfolgen. 


Der Stand des Weirens in Europa 

Das Internationale Landwirtschafts-Institut 
veröffentlicht eine Uebersicht über den Stand 
des Weizens in Europa. Zu Beginn des Juli 
war der Stand ebenso gut wie zur gleichen 
Zeit des Voriahres; in einigen Ländern schien 
er sogar besser zu sein. In den südeuropäi- 
schen Ländern und besonders in den Mittel- 
meerländern ist die Lage nicht ebenso günstig. 
Der Stand des Weizens erfuhr in Spanien. 
Portugal, Italien, Griechenland und in Süd- 
frankreich noch eine Verschlechterung. Die 
Schäden durch Hagelschlag, Rost, Niederdruck 
auf den Boden usw. dürften erheblich sein. 
Von Mitte Juni bis Mitte Juli haben sich die 
Frnteaussichten der Einfuhrläuder beträchtlich 
verschlechtert, so dass mit einem Abstrich von 
etwa 8 Mill. dz gegenüber der vorigen Schät- 
zune gerechnet werden muss. Die neue Schät- 
zungsziffer heläuft sich demnach auf 287 Mil- 
tionen dz. Auch in der Gruppe der Ausfuhr- 
länder beklagt man sich über Schäden infolge 
von Gewittern und Regengüssen in den Donau- 
gcgenden, aber diese sind nicht sehr erheblich 
und werden in gewisser Hinsicht durch eine 
leichte Besserung in Polen und Litauen aus- 
geglichen. Die mutmassliche Schätzung bleibt 
demnach mit 121 Mill. dz gegenüber dem Vor- 
monat unverändert. Für Europa insgesamt 
ohne die Sowietunion rechnet man Mitte Juli 
mit einer Gesamternte von 400 Mill. dz. also 
mit einer guten Mittelernte, die mar um 14 Mil- 
lionen dz oder 3%% hinter dem Voriabres- 
ergebnis zurückbleibt, Die Aussichten für die 
Ernte in der UdSSR sind noch ungewiss. 


Senkung der Benzinstener 


Zur Durchführung der vom Ministerrat be- 
schlossenen Herabsetzung der Benzinpreise 
sind nunmehr durch gesetzliche Massnahmen, 
die im Dziennik Ustaw Nr. 58 vom 31. 7. 36 
veröffentlicht worden sind, mit Wirkung vom 
1. 8. 1936 die Steuern für Benzin herabgesetzt 
worden. Unter Abänderung der Verordnung 
betr. Mineralölsteuern vom 7. 3, 1928 wird der 
Steuersatz für Mineralöl mit einer Dichte von 
7% A bei +15° C (Benzin) von bisher 12 auf 
nunmehr 9 zt je 100 kg ermässigt, Gleich- 
zeitig ist der Zuschlagsatz von der staatlichen 
Mincralölsteuer für den Wegefonds für Erdgas 
cder Erdöl mit einem spezifischen Gewicht 
von 0.790 bei +15" C (Benzin) von bisher 12 
auf nunmehr 10.86 gr herabgesetzt, 


Nachdem die Benzinsteuer und der Zuschlag 
der Benzinsteuer für den Wegefonds ermässigt 
worden ist, hat nunmehr die Naphthaindustrie 
eine Senkung des Literpreises für Benzin und 
Spiritusmischungen um 5 ar ſe ] beschlossen, 
so dass der Literpreis insgesamt um 10 gr er- 
mässigt ist, wie es in den Beschlüssen des 
Ministerrates vorgesehen war. Die Senkung 
der Benzinpreise wird mit dem 10. 8. 1936 
Wirksam. 


Ländern, für die besondere Verrechnungsvor- 
schriften gelten, sowie nach Danzig. dürfen die 
Banken im Rahmen der Befugnisse tätigen, die 
ihnen für die Ueberweisung nach diesen Län- 

sind. EN: ; 
an e die Devisenkommission die 
Bank Polski und die une ermäch- 
i k die Post echsel z 
die Ja e auf Ausländer ausgestellt 
sind, und die zum Akzept in das Ausland ver- 
sandt wurden, unter der Bedingung, dass die 
Rücksendung des Wechsels aus dem Auslande 
oder die Einsendung, Seines Gegenwertes an 
die Bank erfolgt. Weiter dürfen die Bank 
Polski und die Devisenbanken in das Ausland 
versenden: im Ausland zahlbare und acion 
verfallene Kupons von ausländischen Zins- un 
Dividendenpapieren, ausländische Zins- und 
Dividendenpapiere ohne Beschränkung der 
Summe, ausländische Sparkassenbücher bis zu 
einem Gegenwert von 10 000 21. die nach 15 
Auslande zur Realisierung oder zum Verkau 
aut ausländische Börsen gesandt werden, unter 
der Bedingung, dass die Forderung in auslän- 
discher Valuta zum Inkasso durch die Devisen- 
bank gesandt und dem Auftraggeber im In- 
lande der Gegenwert in Zloty ausgezahlt 
wird; ferner inländische Zahlungsmittel. Zins- 
und Dividendenpapiere, Kupons dieser Papiere, 
sowie Sparkassenbücher, für deren Versen- 


versenden, 


dung nach dem Auslande der Antragsteller 
durch die Vermittlung der Bank eine beson- 
dere Genehmigung der Devisenkommission er- 
halten hat. 


Einsetzung der polnischen Delegation für 
den polnisch-Danziger Ausschuss für 
5 Devisenfragen 

Auf Grund der polnisch-Danziger Verein- 
barung, die am 9. 7. 1936 in Zoppot unter- 
schrieben wurde und die die Fragen regelt, 
die mit der Einführung der polnischen Devi- 
senbewirtschaftung für Danzig entstanden sind, 
ist nunmehr im Dziennik Ustaw (Nr. 58 vom 
31 7. 1936) eine Verordnung erschienen, 
welche die Ernennung eines polnischen Ver- 
treters für die Danziger Kammer für Aussen- 
handel sowie die Einsetzung der polnischen 
Delegation für den polnisch-Danziger Aus- 
schuss für Devisenfragen regelt. 


Erweiterung der Liste der Devisenbauken 


Durch eine Verordnung des Finanzministers, 
bekanntgegeben im „Monitor Polski“ vom 1.8. 
1936, ist die Liste der Bankinstitute, die zum 
Handel mit ausländischen Zahlungsmitteln be- 
rechtigt sind, um die folgenden Sparkassen er- 
weitert worden: Kommunalsparkasse der Stadt 
Gdingen (Komunalna Kasa Oszczędności miasta 
Gdyni). Kommunalsparkasse der Stadt Teschen 
(Komunalna Kasa Oszezednosci miasta Cie- 
szyna), Kommunalsparkasse des Kreises Lublin 
(Komunalna Kasa Oszczędności pow. Lubel- 
skiego), Städtische Kommunalsparkasse Lem- 
berg (Mieiska Komunalna Kasa Oszezednosci 
we Lwowie). ` 


EEA EEEE 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 


vom 4. August 


% Staatl. Konvert.-Anleine » 45,50 G 
ane & im 
8% Obligationen der Stadt Posen 
a% Obligationen der "Stadt Posen 
19 ` . . 4 ` 17 re Tay. 
5% Piandbriefe der Westpolnisch 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
64 e an 
ó umgestempelte an e 
ai, Abe y l Bes Ce 41 
— rleie os. La 
schaft Serie L s 39.50 B 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos 
Landschaft - . . . e a . 3&004 
Bank Cuki ownictwa (ex. Divid). 
Bank Polski 96.00 G 


Piechein. Fabr. Wan. i Cem. 00 200 = 
Tendenz: behauptet, 


Warschauer Börse 
Warschau, 3. August 


Rentenmarkt; Die Stimmung war sowohl in 
rar. ag als auch in den Privatpapieren 
ester. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
1. Em. 62, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. I. Em. 
Serie 75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe Hl. Em. 
61, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe II. Em. Ser» 
72.5074, 4proz. Präm.-Dollar-Anleihe Serie III 
47.7548, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 
44—-44.50, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 61, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 46.50—47, 
7proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z. der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz, Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II — III. Em. 83.25, Sproz, Kom,- 
Obl. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 
Sproz. Bau- Obl. der Landes wirtschaftsbank 
J. Em. 93, 5proz. I. Z. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em, 81. 5%proz. L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank II.— VII. Em. 81. 5 proz. Kom. - 
Obl. der Landes wirtschaftsbank I, Em. 81, 
5 proz. Kom.-Obl, der Landes wirtschaftsbank 
II.—III. und III. N Em, 81, 4 proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Ser. V 45 
bis 44.7545, 8proz. L. Z. Tow, Kred, Przem, 
Polsk. 80.50, proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 52.75. Spro, Pfandbriefe der 
Stadt Lodz 1933 47.50. 


Aktien: Tendenz uneinheitlich. Notiert wur 
den: Bauk Polski 95,50, Norblin. 56, Staracho- 
wice 30. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam » 


N * 
Berlin 
Brüssel ' LE! 
Kopenhagen . 
London 28. 
New York (Scheck) e 5 
Paris 08 
Prag $ T 21.98 
ita en „ 6 „„ 4 42.10 41.80 42.10 
Oslo 133.474.130 133,32] 133.98 
Stockhoim . 413,07 437.734 136.77] 137.43 
Danzig c é a 2980 100. 99.80 100.20 
Zürich 172.940 173,621 172.910 178.59 
Montreal s s s + 755 — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 2. 
Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 3. August, In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: Lon- 


don 1 Pid. Sterling 26.58-26.68, Berlin 100 Rm 


(verkehrsfrei) 213.03--213.837, Paris 100 Fran- 


ken 3493—3507, Zürich 100 Franken 172.36 


bis 173.54, Brüssel 100 Belza 89.37—89.73, 
Amsterdam 100 Gulden 359.8836 1.32. Stock- 
helm 100 Kronen 137.03—137.57, Kopenhagen 
100 Kronen 118.67—119.13, Oslo 100 Kronen 
13454 134.06. New York 1 Dollar 5.2995 bis 
5.3205. 


Berliner Börse 


Börsenstimmunssbild. Berlin, 4. August. 
rien Aktien schwächer, Renten behauptet. 
Zum Beginn der heutigen Börse setzte sich 
die Abschwächung an den Aktienmärkten 
ziemlich allgemein weiter, fort. Die Farben- 
aktie stellte sich mit 170% um %% niedriger. 
Stärkere Einbussen hatten namentlich Montan- 
werte, von Kees Vereinigte Stahlwerke 1%%, 
Harpener 1 verloren. Westdeutsche Kauf- 
haus kamen zu einem um 5%% ermässigten 
Kurse zur Notiz. Am Rentenmarkt war Alt- 
besitz mit 112% gegen 112.7 leicht befestigt. 

Blankotazeszeldsätze waren noch nicht zu 


hören. 
Ablösunzsschuld: 112%. 


Märkte 


Getreide. Bromberg. 3. August, Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im handel frei Waggon Brom- 
berg Umsätze: neuer Roggen 30 t zu 14.25. 
Richtpreise; neuer Roggen 1375—14, Stan- 
dardweizen. 20.50--21, Einheitsgerste 17—17.75, 
Sammelzerste 16.5017, Roggenkleie 9.75 bis 
10.25. Weizenkleie grob und fein 10—10.50, 
Weizenkleie mittel 9.50—10, Gerstenkleie 11 
bis 12, Raps 30—32, Rübsen 32—34, Viktoria» 
erbsen 22—25, Folgererbsen 21—23, Blau- 
lupinen 12.5013, Gelblupinen 14.50 15.50, 
Kartofielflocken 18.50—14.25. Leinkuchen 16.50 
bis 17. Rapskuchen 12.50--13, Sonnenblumen- 
kuchen 16—17. Stimmung; fest. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 1622 t. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 309. Weizen 604, Ein- 
heitsgerste 140, Sammelgerste 166. Roggen- 
mehl 96, Weizenmehl 35. Roggenkleie 146, 
Weizenkleie 35, Leinkuchen 10, Rapskuchen 
10 Tonnen. 


Getreide, Warschau, 3. August. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 fl 21.50—22, 
Sammelweizen 742 gl 21—21.50, Standardrog- 
gen I 700 gl 14.50—14.75, Standardroggen | 
687 gl 14.25-14.50, Standardhafer I 497 gl 15 
bis 15.50, Standardhafer H 460 gl 14.5015, 
Felderbsen 17—18, Viktoriaerbsen 26 bis 28, 
Blaulupinen 11.5012, Gelblupinen 14.5015, 
Weissklee roh 60—70, Weissklee gereinigt 97% 
80—100, Winterraps 33.5034, Winterrübsen 
3350-34, Weizenmehl 65% 31—32, Rozgen- 
auszugsmehl 30% 24—25, Schrotmehl 95% 18.50 
bis 19, Weizenkkie grob 10.50 —11. Weizen- 
kleie fein und mittel 9.5010. Roggenkleic 
850-9, Leinkuchen 15.75-16.25. Rapskuchen 
12.75-13.25. Der Gesamtumsatz beträgt 3143 t, 
davon Roggen 947. Stimmung: stark. 


Getreide, Danzig, 3. August. Amtliche No- 
tierung tür 100 kz in Gulden, Weizen neuer 
Ernte 127/28 Pfd. 20.50, Roggen, 120 Pid, 14 bis 
14.10, Sommergerste 11415 Pid, 1717.25, 
Gerste 110 Pid. 16.50, Gerste 105/06 Pid. 16, 
Gerste It. Must. 17.50—18.50, Hafer ohne Han- 
del, Viktoriaerbsen 22— 25, Grüne Erbsen ohne 
Handel, Rühsen 34—36. Raps, poln. 34. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 7, Roggen 
35, Gerste 44, Hafer 6. Hülsenfrüchte 11, Kleie 
und Oelkuchen 24. Saaten 1 


Posener Butterpreise vom 4. August 
tiestgesetzt durch die Firmen: Molkerei. 
Zentrale. J. W. Strözyk. Związek Gos podarezy 
Spötdzielni Mleczarskich) 

En gros; I. Qualität 2.50. II. Qualität 2.40, 
Ill. Qualität 230 21 bro kg, — Kleinverkaufs- 
preise: I. Qualität 2.80 zł pro kg. 


Ar. 179 


Getreide. Posen, 4. August. Amtliche No- 
tierungen lü: 100 kg in zł frei Station Poznań. 
R.kipreise: 


Reggen, neu. » 14.25—14.50 


* . 
Weizen „„ „ % „„ „„ y b 20.75 — 21.00 
Brauretste 0. TE 
Mahlgerste 700—725 &,. = 
R 670—680 ll. =r 
Wintergerste nid An =z 
Sommergerste. nu . .  16.25—17.00 
Hafer 450—470 el isas = 
Standardnater e T e HAES L 
Roggenmehl 30%- 22.75 23.00 
1. Gatt. 50% . e 22.25—22.50 
1. Gatt. 65% arena, LES. 21.78 
2. Gatt. 50—65% . e e » e 16.00-17.00 
Schrotmehl 95% . MR EBENE ra 
Weizenmehl 1. Qatt, 20% - „ 44.25 —36.0 
IA Gatt. 45% eu „ 33.50 34.00 
IB „ 755% „ 3250-88.00 
ICE ne 32.00—32 50 
ID 5 5%. . 0. 31.00 81 50 
ILA „ 203555 a » a 30.26-80.75 
IB * 20—65% 7 29 75—30 25 
ID „ 4.6583 . „ 227.25—27.75 
UP „ 55—65% . s o 23.00—23.50 
10 „ 60—65% . e o « 21.569—22.00 
HA „ 65—70% . „ „ 19.50—20.00 
IB „ 70—75% . s<» „  17560—18.00 
Roggenkleie „%% J 0 0 19.25 — 10.75 
Weize.ikleie (grob). a a „ e 10.75-11.20 
Weizenkleie (mittel) s a  975—10.50 
Gerstenkſe il. e a a 10.85-11.50 
NET „„ „„ „„ DOOR 
eins nen „„ — 
en „ „ „ „ „ 2200—34.00 
SommorwWiece eea = 
Peluschken 1 „ „ d „ 0 en 
Viktor'aerbsen ı o s s... — 
Folgererbsen es.. Tre 
Blaulupinen «© ve a sn „ 1275—1325 
Gelblubinen „ „ „ 1675—1625 
Serrad ella è s 5 „ „ „„ rr 
Blauet Mohn a „6 — 
Rotklee. ron „ „„ * 
Inkarnatklee . „ s e „ 25.00 —30.00 
Rotkles (95—97%) „„ =: 
Weissklas 5 — 
Schw.donkles 22 „ „* un 
Gelbklie, entschät s e us a — 
Wundkle> N eeoa —_ 
Leinkuchen « e „ e „ „ „ 1525—1650 
Rapskuchen , : „ u „ „ 15.75—16.00 
Sonnendlumen kuchen s + = 
Welzenstroh. losses „ „ „ 1.40 —1.65 
Weizenstroh, gepresst „„ 1.90 —2.15 
Roggenstroh, loses „ „ 1.50 —1.75 
Rogganstroh, gepresst , « e e 2.25.50 
Haferstroh, lose » s a e „ a 1.75—2.00 
Haferstroh, gepresst.. „ 225—250 
Gerstenstrob, loses „ „  140—1.65 
Gerstenstroh gepresst .. 1902.15 
Heu. Ose „ „ „ „ „ 425—4.75 
Heu. gepresst „ „ „„ 475—0.25 
Netzehen lese „ „6.25 —5.75 
Netzen zepreset « e „ 6.25—6.75 


Stinmung: beständig. 
Gesamtumsatz: 2494.9 t, davon Roggen 488, 
Weizen 715, Gerste 267, Hafer 45 t. 
Posener Viehmarkt 
vom 4. August 
Rindes: 


Ochsen: ; 
a) volifleischige, ausgemästete, nicht 


U 4 4 . . 64—69 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren „ e „ „ „ 56—62 
c) ältere anne 50—54 
d) massig genälirle « „ e „ 448 
dennen ae We 
a) vo chige, a ste a 
b) Mastbullen . vo oo 0“ I 54—58 
c) gut genäh ‚ältere ©: 9 th 48—52 
2 mis gen aed oa „ Hui 
ühe; 
a) vollfleischige, ausgemästete . . 84—70 
d) Mastkühe . oo „ „ „ s» 56—00 
é) gut genähtte . s.e e a g s, 4-0 
d) mässig genährte « 2 IR Ber) 16—20 
ärsen; ' 
a) vollfleischige, ausgemästeto . . 64—69 
b) Mastfärsen een 56—62 
c) gut genäbrto. . e e e e u „ 50—54 
d) mässig genährte „ u p „ „ „ 44748 
Juugvieh: 
a) gut genährtes . e » è è . » 44—48 


b) mässig genährtes „ . 38—42 
Kälber: Kälber 
a) beste ausgemästete ' 
b) Mastkälber 
c) gut genährte , «nn = » 
d) mässig genährte N 
Schates 


a) vollfleischige mästete Läm- z 
mer nnd önzere — a AB 
b) zemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe ae a el el 
c) gut genährte SUT Ab. | -aag 
Schweine: 
a) vollileischige von 120 bis 180 kg 


ET „ „ 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke h 
c) vollfleischige von 80 bis 100 k Wera 
von 
Lebende jr Boah ie 
d) fleischige Schweine von mehr 
ga kn. e 
e) Sauen und späte Kastrate . . » 
D Fettschweine über 150 Ex 
Marktverlauf: normal. 


Es wurden aufgetrieben: 295 Rinder. 1554 
Schweine, 452 Kälber, 94 Schafe; zusammen 
2395 Stück. 


EEE EEE EEE TEE 


Berantwor jolttiz Eugen Petrui; 
tlich für J un Sport: e A et i 


104—106 


90—92 
84—94 


tile ttre Roaate; 
— ez 0 Gebgttianehen t: Eugen Hetrull; 
für den und tell: Hans Schwarz 
ken. - und Verlag: Concorde, Su. Att., 


tornia ı mudemniehme. Gämtliäe . 
ee Sunne a 


Poſener Tageblatt «& 


Am 3. Auguſt erlöſte Gott der Herr durch einen ſanften Too 
von ihrem ſchweren Leiden unſere geliebte, herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante, die 

verwilm. Frau Oberzollinſpeklor 


Sophie Büttner 


geb. Werdin 
im gefegneten Alter von 83 Jahren. 
In tiefer Trauer 


Frau Sophie Hollnad, geb. Büffner 
Ing. Adam Hollnack 
Rlara Ruft, geb. Hollnack 
Erich Ruft, Gutsbeſitzer 
Eva Matthes, geb. Hollnack 
Curt Matthes, Kaufmann 
Hans Hollnad, Verſicherungsbeamter 
Elli Hollnack, geb. Stolle 
Erika, Klaus und 9 Ruft 
Urentel 
Superintendent Adolf Werdin u. Frau 
Amtsgerichtsrat Fedor Werdin 
e den 4. Auguſt 1936. 
Staroscinſka 10. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 6. Auguft, nad- 
mittags 5 Uhr von der Kapelle des St. Matthäi⸗Friedhofes, ul. Rolna, 
aus jtatt. 


Beute früh entfchlief unerwartet, verſehen mit den hl. Sterbe- 
ſakramenten unſer lieber, guter Vater, Schwiegervater und Großvater 


Hugo Zimmermann 


nach einem arbeitsreichen Leben im Alter von 82 Jahren. 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 


Familie Zimmermann 


Slupia Wielka und Leſzno, den 5. Auguſt 1956. 


Die Beiſetzung findet am Donnerstag, dem 6. Auguſt um 
8.50 Uhr vorm. von der Kapelle des kath. Friedhofes in Sroda aus ſtatt. 


Zurückgekehrt 


San,- Rat Dr. Emil Muisehler 


Augenarzt 
Poznan, ul. Wesoła 4 (Teatr Wielki) 


Schirme 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


Verreist 


vom 4. August auf ca. 4 Wochen 


Dr. Heider 


Poznan, Fr Ratajczaka 36 


Tel. 18-80. 


Uberſchriſtswort (fett) 
ſedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Uhren, Sold- und Silserwaren 
(Traurenge jugenlos) 
Standuhren Standuhr ⸗ 
werke, Wächterkontrolluhren 
und paſſende Geſchenkar⸗ 
tikel kauft man am günſtigſt. 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Albert Stephan 
— Poznan 
Pötwiejsks 10 
1. Treppe 
Privalgesehäli. 


(Halbdorfitr. Nähe Petripl.) 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Re- 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen. 


Heute Dienstag Eröffnung ieee, 
Probier - u. Frühstückstuben 


der bekannten Raffinerie, Spirituosen- und Aae — Graf Zdz. Tarnowski 


„DZIKOW“ 


5 Man ul, Kantaka 11, Tel. 5505. 


Vorzügliche varme und kalte Küche sowie erstklassige Weine und Biere 


reno mmierter Firmen. 
Chmielnik-Dziecielak 


Generalvertrieb für Wojew. Poznan und Pomorze. 


F 
Q strammen 


Sonntagsjungen 
zeigen in dankbarer Freude an. 
Werner Kalms u, Frau Hildegard 


Wólka, im August 1936. 


pow. Września. 


Die Verlobung 


Die glückliche Geburt eines 


Ruth 


LEIPZIGER HERBSTMESSE 1936 
30. August bis 3, September 


60% Fahrpreisermässigung 
auf den deutschen Reichsbahnstrecken! 
33% Fahrpreisermässigung 
auf den polnischen Bahnen! 


geb, Vogt 


—— 
Alle Auskünfte erteilt: 
der Fürenamtliehe Vertreter für Grosspolen und Pommarallan 


3 Otto Mix, Poznan, Kantaka 6a 
Lei pziger Messamt Leipzig / Deutschland 


unserer Tochter 


mit Herrn Dipl.-Ing. 
GerhardGrimm Deutscher Kaufmann 
zeigen an ' mit 15 000 zi, gute Kenntnisse u 
Edmund Royl u. Frau Minna 85 „sucht Beteiligung 


Diolinunterricht 
Bernhard 


Foznan, 
Sprechzeit: 10—11 und 4—6 Uhr 


Rittergut, Danziger Höhe, 2 km von Danzig, 
1300 Mig groß, wegen Todesfall ſofort mit boiler 
Ernte zu verkaufen. Anzahlung ca. 200 000 Gulden, 


auch zu verpachten. 
Rittergut, 1200 Mra., 


hohen Alters mit voller Ernte bei ca. 200 


den Anzahlung ſofort zu 


Werder Landwirtſchaft, 182 ba groß, prima, nur 
Weizen: und Rübenboden, befte Werderwieſen. An- 
zahlung in Deutſchland, ca. 150 — 200 000 
durch mich zu verkaufen. 


Hans Penner, Neumünſterberg, Tel, Schöneberg 27 


Krotoszyn, Juli 1936. 


geb. Riske 


tigkeit. Angebote nur von gutgehen- 
den, älteren Firmen unter 1704 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


fertigen, wir Ihnen ſofort 
und billiaft an. 
Buchdruckerei 
Concordia Sp. Akc. 
=m Poznan mu 
Hl. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


Ehrenberg | 


‚Dabromskiego 26 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 


(früher as Quedenfeld) 
8 Werkführer der Firma Quedenjeld 
Poznan-Wilda 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmölern. 


6 km von Danzig, wegen] Alleinſtehende Frau 
Gul⸗ucht 


verkaufen. Stellung 


evtl. als Krankenpfle⸗ 
gerin od. Kinderwärterin 
bei geringem Entgelt. 
Offert unt. 1671 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Rmt., 


eine Anzeige böhftens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr dere ' 
9 werden übernommen j 
borweiſung des Öffertenfärines® — ne 


5 N| Fassadenputz Sämtliche Suche ofort zuver⸗ m 
á Verkäufe E N Möbel R (äffige, tüchtige A Grunistüeke I 
wo nicht vertreten, neue und gebrauchte am D 
Se Rieinanseigen direkt das billigſten Ä die die Hühner mit über- eee Haus 
tohnt, Kleinanzeigen w lien) | Teppana“ - Werk Poznan, Woźna 16. nimmt. 18 600 es miete, ver- 
: Not F. Werner 5 i 1000 zi Bar 
Beeitoeejinijdinen| Oger Bojanomo-Gtare. geaen dee, Ben 
omen: ügel⸗ ` ekt, au rit, gute 
' Tie, Telefon 43. die il U ) il für fofort oder Geſchäft. Ehen „Ber- 
Motor: Fahrräder | Haustochter ehm. 28 
Dreſchmaſchinen, * K 5 auf das Tanh; nur aus iiy — an: 
; milie, zu meiner 
Motore smos g- 20.0. oꝛuan Geſellf Haft inb, kleinen] in Niwka per Moſina. 


für Benzin und Rohöl- 
betrieb, in fabrikneuem und 
gebrauchtem Zuftande, 


zu herabgeſetzten Preiſen! 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaf 
Sp’idz z ogr. odp. 
Poznań. 


In] Dämpter 
AI Kessel 
RI Dampfanlagen 
MY | Quetschen 
DO‘ und Rüben- 
F | Schneider 
F | Stärkewaagen 


E | Sortier- 


L] zylinder 
k bıllıgst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan 
ew. Mielzynskiegok 

Tel. 82.25. 


Aleja Marsz. Pilsadshtege 25. Cel. 6105 


und 


kauft man 22 günſtigſten Bett- Federn Doppelwalzenſtuhl Billigste 
in grosser Auswahl. 500ter, ſehr gut erhalten, + | Paehtungen | 
JANDY, Szkolna 3. Gleichzeitig gebe ich noch im Betrieb zu ſehen, Bezugsquelle! * 4 
G. Dill meiner Kundschaft f | günftig zu verkaufen. Zur Bürften Deutiche 
Potztowa 1 8 70 er ‚dass ſchriften unter 1705 an] Binjel, Seilerwaren, Brotitelle 
ich eine chemische die Geſchſt. d. Zeitung. okosmatten, eigener gutgebenbe Baus und 
Uhren launen- u, Federn- i eee eee 
$a A Seg i etrieb ahr 
Goldwaren Reinigungs - Anstalt iS Fr. Pertek, Hand, it wegen Todes- 
— das Wunder der || verkaufe billig: Dreib-| Poznas, Pocztowd 16. fall ſofort zu verpachten 
Kaufe Gold Technik aus Gera — f| taiten Lanz „ Stroh- ! oder zu verkaufen, evti. 
und Silber. eröffnet habe. preſſe, 3 Getrei ben Einkauf und Umtaufh | Einheirat mit älterem] ® 
Trauringe. Paar v. 10.21 5 ö don Roßhaar. Herrn. 
Waschefabrik 2 Kunſtdüngerſtreuer Anna Werner 
Möbel und Leinenhaus ] Weſtfalia, Pflanzloch⸗ Led niet 4 
e maschine Sortazin, Kar eders, Swiecie n. W., 
neue u. gebrauchte, ver-] J. SCHUBERT toffelzubedn: aſchine, Sie⸗ Kamelhaar-, Balata u. Ganj- Dworcowa 40. 
chiedene andere Gegen- Porka Sandi hthe, Pa ut Treibri Ro 
Rabe wie Pinan, Por- Set nr Dampfantrteb, Drillma⸗ E reibriemen P 5 N 
zellan uſw. ſtändig in - Ey 77775 „Gummi- Spiral, u. Han- ene Stellen L 
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einſchlägigen Geſchäften! Al. Marcinkowskiego 23. Aleje Mareialomitiege 20. Chodzież, 


Interſtützung im Haus⸗ 
halt. Benanti, Lebens⸗ 
lauf, Bild einzuſenden an 
Frau Lucie Hoffmann 

Dom. Kurs w, 
pocta n 
pow. Oſtröw Wlkp 


Geſucht wird A ſo⸗ 
fortigen Antritt e 
1. tubenmädchen 
fer größeren Gutshaushalt. 
Hr ag mit Zeugnisab⸗ 
weten. nz und An⸗ 
abe der Gehaltsanſprüche 
an Frau Coelle, Gwia⸗ 
gbowo, poczta Koſtrzyn. 


7 


Ki Stellengesuche 2 


N 
cipi- ordentliches, 
ehrliches, fleißiges 
Mädchen 


N 


ſucht vom 15. Auguſt od. 
1. Sept. Stellung in 
Guts⸗ oder Stadthaus⸗ 
halt. Habe Näh⸗, Plätt⸗ 
und Kochkenntniſſe. Gute 
Zeugniſſe vorh. Angeb. 
unter 1701 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d Bta- 


Möbl. Zimmer 


Balkonzimmer 
ut möbliert. 
Towarowa 21a, W. 24 
Zentrum. 


| A 
—— 


< 
D 

Adarelli 
bekannte Wahrſagerin 
ſagt die Zukunft aus 
Brahminen — Karten — 
q | iffern — Hand. 
Poznan, Podgörna 13, 

Wohnung 10 Front 


Keine 

Originalzeugniſſe 
ſondern Bewerbün- 
gen ſtets nur Ab- 
ſchriften beifügen. 
Für das Wiederer- 
langen der Original- 
zeugniſſe können wir 
tei ne Gewähr 
bieten: 
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